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ONE. berechnet. — Inſerkionsgebühr für den 


— . FFœſhffFTF. . .. — RE NEN] 
Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
3 9 ch 9 Naum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte en III. Jahrgang. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Jänner 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
telfähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 28 
Nr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 5 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
u ————— — 


Amtlicher Theil. 


St. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt umer⸗ 
zeichnetem Diplome den Rittmeiſter im 7. Küraſſter⸗Regtmente, 
Joſeph Rieß, in den Adelſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerrei⸗ 
ches mit dem Ehrenworte „Edler von“ allergnädigſt zu erheben 
eruht. 

\ - t. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 5. November d. J. dem Finanz⸗Prokuratcg zu 
Gratz, Ober⸗Ninanzrathe Dr. Joſeph Schweighofer, bei Ber⸗ 
etzung in den bleibenden Ruheſtand, in Anerkennung feiner diel⸗ 
ih treten Dienſtleiſtung, den Qrden der eiſernen Krone 
iſſe tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 
„Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Statthalterei⸗Bice⸗ 
V. in Ofen, Eduard von Cſeb, die Kämmerersnürde 
2 zu verleihen geruht. 
8 „ Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
192 ng vom 11. Dezember d. J. den bisherigen Vorſtasd der 
901 kl Kommiſſion zur Erſorſchung und Erhaltung 
Baudenkmale, den geheimen Rath 


2 n aller nen geruht. 
ſchließung 3 d. J. dem Ortsrichter, Joſeph Fuchs 


in Anerkennung feiner umſichti 


nes ſonſtigen ausgezeichneten Verhaltens, 
kreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majefkt haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 14. Nov. d. J. den Gymnaſtallehrer und Pri⸗ 
vatdozenten Johann Kvtezala zum außerordentlichen Profeſſor 
der klaſſiſchen Philologie an der Prager Univerſität allergnärigit 
zu ernennen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat den Komitats⸗Kommiſſär beit- 
ter Klaſſe, Johann Rohrmüller, zum Komitats⸗Kommiſär 
zweiter Klaffe für das Großwardeiner Verwaltungs «Gebiet er» 
nannt. 

Der Miniſter des Innern hat den Stuhlrichter Ladislaus von 
Skoday zum Statthalterei⸗Sekretär für Ungarn ernannt. 


Der Juſtizminiſter hat den Gerichts⸗Adjunkten bei dem Kor 
Georg v. Merzſey, und 
zu Szegedin, 
Joſeph v. Dobos, zu proviſoriſchen Raths ⸗Sekretären bei die⸗ 


mitatsgerichte zu Stuhlweißenburg, 
den Gerichts ⸗Adjunkten bei dem Komitatsgerichte 


fen. Gerihtshöfen ernannt. 


Der Juſtizminiſter hat den Gerichts. Adjunkten bei dem Ko⸗ 
mitatsgerichte zu Zala⸗Egerszegh, Alexander von Torfos, zum 
Staats⸗Anwalts⸗Subſtituten bei demſelben Komitatsgerichte ers 


nannt. 


— — l—  ——— 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 17. December 


Die heute vorliegenden Pariſer minifteriellen Blät⸗ 
auf die ergangene 
Neapel 
age ſind. Man glaubt, 

ſtens die allſeitige Zuſtim⸗ 
zum Congreß verkünden und den Tag der Er⸗ 


ter melden übereinſtimmend, daß 
Einladung zum Congreß auch aus Rom und 
zuſagende Antworten 
daß der „Moniteur“ nä 
mung 


ner Pariſer Correſpondenz des „Dresd. Journ.“ wer⸗ 


daß, ſowie jene wohl wahrſcheinlich trotz ihres legiti⸗ 


der 
und k. k. Sektions⸗Chef, Karl 
herrn von Czoernig, zum ſländiſchen Präſidenten diefer 


S N — und erfolgreichen 
hätigfeit zur Beförderung der öffentlichen icherheit, ſo wie ſei⸗ 
das filberne Verdienſt⸗ 


1860 um 9 Uhr Vormittags wird in Folge 
des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 die 311. Verlo⸗ 


Samſtag, den 17. December 


7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, 
fiellungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


b) dem erſten Stadtverordneten, als deſſen Stell⸗ 
vertreter, nach Erforderniß aus einem zweiten Stell⸗ 
vertreter des Bürgermeiſters, für die Beſorgung der 
öffentlichen Angelegenheiten, dann 

o) aus den übrigen Stadtverordneten (§. 37) und 

d) aus einem oder mehreren Magiſtratsräthen, denen 

e) die erforderlichen Hilfsbeamten und Diener bei⸗ 
zugeben ſind. 

F. 78. Der für die öffentlichen Angelegenheiten als 
Bürgermeiſter⸗Stellvertreter oder unter ‚eis 
ner anderen Benennung zur Theilnabme an der Ge: 
ſchäftsleitung beſtellte Beamte hat, gleich wie die Ma⸗ 
giſtratsräthe, in die Reihe der Gemeindebeamten zu 
gehören. of 

§. 79. Die Zahl der Gemeindebeamten und 
Diener ſowohl unmittelbar bei dem Magiſtrate als 
bei den Gemeindeanſtalten, gleichwie deren Gehalte 
und anderen ſtehenden Bezüge werden durch 
den von der Staatsbehörde genehmigten Perſonal⸗ und 
Gebührenſtand feſtgeſetzt. 5 

„80. Der Gemeinderath wählt über den Vor⸗ 
ſchlag des Magiſtrats den Bürgermeiſters⸗Stell⸗ 
vertreter (J. 78) und die Magiſtratsräthe. Dieſe 
Wahl bedarf jedoch, um in Wirkſamkeit zu treten, der 
vorläufigen Beſtätigung der Staats behörde. 

Der Gemeinderath ernennt über den Vorſchlag des 
Magiſtrats die Vorſteher der Nebenämter und 
diejenigen Beamten, denen bei einer Kaſſe oder einem 
Verwaltungsamte der Gemeinde und der Gemeinde⸗ 
Anſtalten eine Kaſſa führung oder Kontrolle 
übertragen iſt, inſoweit nicht in Abſicht auf die Ge⸗ 


den die nur am Kriege betheiligt geweſenen Mächte 
mit dem Congreſſe durch die Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten vertreten ſein, die übrigen dagegen an⸗ 
dere Bevollmächtigte ſenden. 

Das „Journ. de l'Empire“ bezeichnet das Gerücht, 
der Papſt habe verlangt, daß man feinen Bevollmäch⸗ 
tigten als die Integrität der römiſchen Staaten, mit 
Einſchluß der Romagna, vertretend betrachte, als eine 
Erfindung. Da die Integrität der päpſtlichen Staa⸗ 
ten, bemerkt das „Journal de l' Empire“, nicht in 
Frage geſtellt iſt (2), ſo verſtehe es ſich ganz von ſelbſt, 
daß der Bevollmächtigte alle Rechte ſeines Souveräns 
vertreten wird. Ebenſo unrichtig ſei die Angabe, der 
Papſt habe für feinen Repräſentanten den Vorſitz des 
Congreſſes beanſprucht. a N 
f Der ruſſiſche „Invalide“ bringt einen merkwürdi⸗ 
gen Artikel über die italieniſchen Herzogthümer. Er 
zweifelt nicht daran, daß der Congreß die Unantaſt⸗ 
barkeit der Rechte der vertriebenen Souveräne ausſpre⸗ 
chen werde, aber dieſe Rechte ſeien blos perſönliche 
und es fei ein Unterſchied zwiſchen dem Recht und der 
Möglichkeit daſſelbe durchzuführen. Der ruſſiſcheͥ„In⸗ 
valide“ führt das Schickſal der Bourbonen, Stuarts 
und Waſa's an, vergleicht ihre Lage mit derjenigen 
der vertriebenen Herzoge und zieht daraus den Schluß, 


men Rechtes durch Europa nicht wieder eingeſetzt wer⸗ 
den würden, auch die Herzoge eine ſolche Forderung 
nicht ſtellen dürfen. Um Sätze von blos theoreti⸗ 
ſchem Werth aufzuſtellen, dazu bedarf es wahrlich nicht 
eines Congreſſes. Wir zweifeln, daß der „Invalide“ 
die in Petersburg über die italieniſche Angelegenheit 
herrſchende Anſicht in ſeinem Artikel ausgeſprochen. 5 
Die „Defterr. Ztg.“ ſchreibt: Mehrere in⸗ und der Gemeinde und der Gemeindeanſtalten werden, 

ländiſche Blätter brachten in den letzten Tagen foweit nicht der eben erwähnte Vorbehalt 5 
nach einer Pariſer Depeſche vom 6. d. die Nachricht,] Magiſtrate ernannt. ee RT 146 * 
daß die legitimen italieniſchen Herzoge dem Congreß F. 82. Die Ernennungen der Magiſtratsräthe und 
eine Denkſchrift (zur Wahrung ihrer Rechte) vorzule⸗ Jaller übrigen Beamten des Magiſtrats, haben im Wege 
gen beabſichtigen. Wir glauben auf Grund verläßli⸗ des Concurſes zu erfolgen. f 
cher Erkundigungen verſichern zu können, daß dieſe $. 83. Der erſte Stadtverordnete iſt nicht 
Nachricht unbegründet iſt, und daß von einer derarti- nur ein Glied des Stadtmagiſtrates, ſondern auch des 
gen Denkſchrift an den Congreß um ſo weniger die Gemeinderathes. 

Rede ſein könne, als deſſen Zuſtandekommen den Her⸗ Die zu anderen Stadtverordnetenſtellen ernannten 
zogen — bis jetzt wenigſtens — in keiner officiellen[ Gemeinderäthe haben dagegen aus dem Gemeinderathe 
Weiſe bekannt gegeben worden iſt. auszuſcheiden. 

Wie dem telegraphiſchen Bureau von Reuter ge:| 9. 84. Der Bürgermeiſter⸗Stellvertreter ($. 78), die 
meldet wird, iſt der Großherzog Ferdinand von] Magiſtratsräthe und, überhaupt die für das Konzept⸗ 
Toscana in Baſel eingetroffen. Er gedenkt wäh⸗ fach beſtellten Magiſtratsbeamten müſſen zur politi⸗ 
rend des Congreſſes in Frankreich zu verweilen. ſchen Amtsführung befähigt fein. . 
Die toscaniſche „Natione“ bringt einen Artikel] g. 85. Dieſer Bürgermeiſter⸗Stellvertreter und die 
über das etruriſche Königreich, der als Antwort Ri⸗ Magiſtratsräthe dürfen weder unter ſich, noch mit dem 
cafoli’8 auf die Gerüchte gilt, als habe dieſer ſich neu⸗] Bürgermeiſter und dem erften Stadtverordneten in ei⸗ 
erdings der montanelliſchen Politik, die auf einen mite] nem durch die für Staats beamten einer und derſelben 
telitalieniſchen Sonderſtaat hinarbeitet, genähert. Das] Behörde geltenden Vorſchriften ausgeſchloſſenen Grade 
Königreich Mittelitalien wir) von der „Natione“ als] der Verwandtſchaft oder Sch wägerſchaft ſtehen. 
„den wahren Natjonal⸗Intereſſen dem höchſten Ziele, $. 86. Der Bürgermeiſter⸗Stellvertreter 
das die Italiener noch vorgeſteckt und wofür ſie be⸗lund die Magiſtratsräthe werden bleibend an⸗ 
reits ſo viele Opfer gebracht, Kämpfe geführt und geſtellt. Der genehmigte Perſonal⸗Gebührenſtand (§. 79) 
Kriege unternommen, durchaus zuwiderlaufend“ bezeich⸗ beſtimmt, welche von den übrigen Dienſtpoſten mit 
net. Jede Löſung die nicht zur Einverleibung Mittel- bleibend Angeſtellten beſetzt werden. 

Italiens in das conſtitutionelle Königreich Victor Ema⸗ F. 87. Alle bleibend angeſtellten Beamten der Ge⸗ 
nuels führt und eine andere Combination begünſtigen meinde und der Gemeindeanſtalten haben Treue und 
könnte, ſei gefährlich und vermeidenswerth. Gehorſam dem Kaiſer und die gewiſſenhafte Erfüllung 

Ein Bukareſter Correſpondent meldet unterm 7. d. ihrer Pflichten eidlich in die Hände des Bürgermei⸗ 
den „Neueſten Nachrichten“ von zwei auf den Fürſten]ſters vor dem Rathskörper des Stadtmagiſtrats zu 
Couſa verübten Attentaten. geloben. a 
Nach den „Daily News“ (die mit dem auswärti⸗ §. 88. In Abſicht auf die Gewährung von Ruhe⸗ 
gen Miniſter Lord John Ruſſell in Verbindung ſte⸗ genüſſen oder Verſorgungsbezügen, gelten für die 
hen) iſt die Gefahr einer Colliſion mit den Wereiz|bleibend angeſtellten Beamten und Diener und für de⸗ 
nigten Staaten aus Anlaß der San Juan⸗Wirren [ren Angehörigen dieſelben Grundſätze, welche für 
(des Streites wegen der Inſel San Juan im ſtillen] Staatsbeamte und Diener und deren Angehörige in 
Ocean) vorüber. : dieſer Beziehung beſtehen. Hiebei wird denſelben die 

Nach den neueſten Berichten aus New⸗Pork vom Dienſtzeit, die fie unmittelbar vor ihrer Anſtellung 
30. v. M., iſt die Execution Browns aufge⸗hals ſtädtiſche Beamte im Staats dienſte zugebracht ha⸗ 
ſchoben worden. — Daß in Mexico die liberale] ben, infoferne angerechnet, als dieſer Staats dienſt nach 
Armee den Sieg davongetragen, haben wir bereits ge [den beſtehenden Vorſchriften überhaupt ein anrechen⸗ 
ſtern gemeldet. barer war. 

$. 89. Der Bezug von Taxen oder Sporteln 
iſt den Gliedern des Magiſtrats unterſagt. 

Nebenbeſchäftigungen, welche von den 


Dritten das Ernennungsrecht vorbehalten iſt. 


Entwurf einer Städte = Ordnung für das Kra⸗ 
kauer Verwaltungsgebiet. (Fortſetzung.) 


meindeanſtalten durch Stiftung oder Vertrag einem 

§. 81. Die übrigen Beamten und Diener 
in⸗ 
eintritt, vom p 


1850 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat Be · 


die Staatsbeamten vom gelben Metall und mit golde⸗ 
ner Borte vorgeſchrieben ſind, vom weißen Metall 
und mit ſilberner Borte getragen werden, ferner 

b) daß auf den Knöpfen ſtatt des kaiſerlichen 
Adlers das Wappen der Stadt zu erſcheinen hat, 
endlich f 

e) daß die Diſtinktionszeichen nicht in Roſetten, 
ſondern in kleinen Eichenblättern von gelbem Metall 
zu beſtehen haben. 

In allen andern Beziehungen und namentlich in 
Betreff des Federbeſatzes auf den Hüten, von der VIII 
Diätenklaffe aufwärts, haben die Beſtimmungen der 
allgemeinen Uniformvorſchrift für Staatsbeamte zu 
gelten, im Zwecke deren Anwendung die einzelnen Be⸗ 
amtenkategorien der Stadt, bei der Feſtſetzung des 
§. 79. erwähnten Perſonal⸗ und Gebührenſtandes in 
beſtimmte Diätenklaſſen nach der Analogie der Rang⸗ 
ordnung bei Staatsbeamten zu reihen ſind. 

$. 91. Die Art der Adjuſtirung und Bes 
waffnung der Magiſtratdienerſchaft wird von 
der Stadtgemeinde beſtimmt, es iſt jedoch hiebei an 
dem Grundſatze feſtzuhalten, daß die allgemeinen Ver⸗ 
bote und die beſonderen den Gebrauch militäriſcher 
Auszeichnungen, oder das Tragen von Staatsbeamten⸗ 
Uniformen unterſagenden Vorſchriften genau beobachtet 
werden und daß keine Adjuſtirung gewählt werde, die 
der k. k. Armee, der k. k. Gendarmerie oder der Mi⸗ 
litärpolizeiwache eigen iſt. 

Bei der Bewaffnung der Dienerſchaft haben übri⸗ 
gens Schußwaffen ganz ausgeſchloſſen zu bleiben. 
Dem Bürgermeiſter und in deſſen Ver⸗ 
hinderung dem erſten Stadtverordneten gebührt in der 
Kirche und bei feierlichen Umgängen in den Städten, 
wo keine höhere politiſche Behörde ihren Standort hat, 
der für die politiſche Behörde vorbehaltene Ehren 
laß.. 

In anderen Städten hat derſelbe den Platz un⸗ 
mittelbar nach der Kreisbehörde. 

8:93, Der Bürgermeiſter nimmt die erſte Stelle 
in der Gemeinde ein. Ihm iſt als Haupt der Ge⸗ 
meinde Jedermann Achtung und in Abſicht auf die 
Vollziehung der Geſetze und hoͤhere Anordnungen Folg⸗ 
ſamkeit ſchuldig. 

Dem Bürgermeiſter ſind alle Glieder des Gemein⸗ 
derathes und Stadtmagiſtrats, dann ſämmtliche Beam⸗ 
fen, Geſchäftsgehilfen und Diener der Gemeinde und 
Gemeindeanſtalten untergeordnet. 

$. 94. Die Suſpenſion, Degradirung und 


92. 


Entlaſſung der bleibend angeſtellten Beamten und 


Diener der Gemeinde und Gemeindeanſtalt erfolgt 
aus denſelben Gründen, aus welchen Staatsbeamte 
und Diener dieſen Maßnahmen unterliegen. 

Handelt es ſich um die Degradirung oder Entlaſ⸗ 
ſung des Bürgermeiſters⸗Stellvertreters (§. 78) oder 
eines Magiſtratsrathes, ſo iſt der Gegenſtand vom 
Gemeinderathe zu berathen und der gefaßte Beſchluß 
mit dem Gutachten des Magiſtrates der vorgeſetzten 
Behörde zur weiteren Amtshandlung vorzulegen. 

Ueber die Degradirung und Entlaſſung der übrigen blei⸗ 
bend angeſtellten Beamten und Diener der Gemeinde und 
der Gemeindeanſtalten entſcheidet vorbehaltlich des Rekur⸗ 
ſes an die vorgeſetzte Behörde, der Gemeinderath oder 
der Magiſtrat, je nachdem derjenige, um deſſen De⸗ 
gradirung oder Entlaſſung es ſich handelt, vom Ge⸗ 
meinderathe oder Magiſtrate ernannt worden iſt. 

In Betreff der, im Falle der Suspenſion zu verab⸗ 
reichenden Alimentation gelten die für Staats be⸗ 
amte erlaſſenen Vorſchriften. 

Fünftes Hauptſtück. 

Von der Wirkſamkeit des Gemeinderathes. 

$. 95. Die Wirkſamkeit des Gemeinderathes um⸗ 
faßt folgende Geſchäfte: 

a. In verſchiedenen Beziehungen der Gemeinde: 

1. Er übt den ihm geſetzlich eingeräumten Einfluß 
auf die Ernennung des Bürgermeiſters und der Glie⸗ 
ed des Stadtmagiſtrats im vorgeſchriebenen Wege 
aus. 

2. Er benennt über den Vorſchlag des Magiſtrats 
diejenigen Beamten und Diener der Gemeinde und 
Gemeindeanſtalten, deren Ernennung ihm durch das 
Geſetz oder beſondere Anordnungen zugewieſen wird. 


öffnung angeben wird. Bis jetzt gilt der 8. Januar 
als der feſtgeſtellte Termin. Ueber die Kandidatur des 
Grafen Cavour zur Vertretung Sardiniens herrſcht noch 
immer Ungewißheit; doch will man heute wiſſen, daß 
der Kaiſer feine Einwendungen gegen die Wahl noch 
nicht aufgegeben bat. Nach Pariſer Berichten der 
„H. N.“ werden Marquis Savradio und Herr v. 
Palda Portugal am Congreſſe vertreten. Nach ei⸗ 


a) aus dem Bürgermeiſter, 


Viertes Hauptſtück. 
Von der Gemeindevertretung und den Gemeinde: 
Aemtern. a 


. Abſchnitt. d 
Von dem Stadtmagiſtrate. 
$. 77. Der Stadtmagiſtrat beſteht: 


Staatsbeamten nicht getrieben werden dürfen, ſind auch 
den ſtädtiſchen Beamten verboten. | i 

F. 90. Dem Bürgermeiſter und den übrigen Ma⸗ 
giſtratsgliedern wird das Tragen der, für die Staatsbeam⸗ 
ten vorgeſchriebenen Uniform und rückſichtlich des Kra⸗ 


3. Er gewährt oder verſagt die Zuſtändigkeit zur 
Gemeinde denjenigen denen dieſelbe nicht bereits aus 
dem Geſetze gebührt. 

4. Er verleiht das ſtädtiſche Bürgerrecht oder das 
0 8 8. Ehrenbürgerrecht und entſcheidet, ob das Bürgerrecht 
gens und Aufſchlages in der, für den politiſchen[ dem Betheilten wegen ſchlechten Lebenswandels zu ent⸗ 
Dienſt feſtgeſetzten Farbe mit der Modification geſtattet: ziehen ſei. 

a) daß alle jene Uniformbeſtandtheile, welche für! 5. Er übt, ſofern der Gemeinde ein Patronats⸗ 


oder ein Verleihungsrecht von Stiftungen zuſteht, über 
den Vorſchlag des Stadtmagiſtrates das Präſenta⸗ 
tionsrecht nach Vorſchrift der Geſetze und Stiftungs⸗ 
Anordnungen aus. 

6. Er richtet ſeine Aufmerkſamkeit auf den Zuſtand 
und die Verwaltung des Gemeindevermoͤgens und Ge⸗ 
meindegutes, des Armenweſens und überhaupt der Ge⸗ 
meindeanſtalten, dann die Gebahrung mit der für die 
Gemeinde oder für öffentliche Zwecke beſtimmten Baar⸗ 
ſchaft oder andere Leiſtungen, ſo weit ſolche einen Ge⸗ 
genſtand der Gemeindeverwaltung ausmachen. 

Er iſt verpflichtet, den Stadtmagiſtrat auf die wahr⸗ 
genommenen Gebrechen aufmerkſam zu machen und 
auf deren Abſtellung zu dringen. 

7. Seiner Berathung unterliegen die Verhandlungen, 
bei denen eine Aenderung in den Grenzen der Gemein⸗ 
de⸗Gemarkung in Frage ſteht. 

8. Wird über einen Gegenſtand dem Gemeinde⸗ 
rathe von der vorgeſetzten Behörde deſſen Gutachten 

abgefordert, fo nimmt er hierüber die Berathung vor 
und äußert das geforderte Gutachten. 

b. In Beziehung auf den Gemeinde haushalt 
insbeſondere ſind der Berathung und Schlußfaſſung 
des Gemeinderathes zugewieſen: a 

9. Die Beſtimmung, in welcher Art das Gemein⸗ 
devermögen und Gemeindegut ohne Beeinträchtigung der 
Rechte dritter Perſonen, dieſelben mögen einzelne oder 
ganze Klaſſen ſein, zu benützen ſei. 

10. Der Voranſchlag der Ausgaben und der zu 
deren Deckung dienenden Einnahmen, dann nach Feſt⸗ 
ſtellung des Voranſchlages im Laufe des Verwaltungs⸗ 
jahres das Erkenntniß, ob Ausgaben, für die in dem 
Voranſchlage nicht vorgeſehen wurde, vorzunehmen 
und wie ſolche zu bedecken ſeien, oder wenn ſolche 
Ausgaben wegen Dringlichkeit ohne vorläufige Einho⸗ 
lung der Zuſtimmung des Gemeinderathes während 
des Verwaltungsjahres vorgenommen worden wären, 
ob und in welchem Umfange ſelbe als gerechtfertigt zu 
betrachten ſeien. 

11. Die Entſcheidung über die Ergebniſſe der Prü⸗ 
fung der Jahresrechnungen, welche über die Verwal⸗ 
tung des Gemeindevermögens, der Gemeindeanſtalten 
und überhaupt der unter der Verrechnung der Ge⸗ 
meindebeamten ſtehenden Einnahmen und Ausgaben 
gelegt und durch die hiezu beſtellten beſoldeten Beam⸗ 
ten oder andere Sachkundige geprüft worden ſind. 

12. Die Feſtſetzung des Perſonal⸗ und Gebühren⸗ 
ſtandes der Beamten und Diener, welche unmittelbar 
für die Gemeinde und für die Gemeindeanſtalten er⸗ 
forderlich ſind, dann die Beſtimmung, ob Aenderungen 
in dem feſtgeſetzten Stande einzutreten haben. 

13. Die Beſtimmung, ob und welche Umlage in 
Uebereinſtimmung mit den beſtehenden geſetzlichen An⸗ 
ordnungen auf die direkte oder indirekte Beſteuerung 

oder ob eine eigene Gemeinde⸗Auflage im Baaren ver⸗ 
brauchbaren Sachen oder in Arbeitsleiſtungen zur Dek⸗ 
kung des nothwendigen Aufwandes ſtattzufinden habe; 

14. Jede Veräußerung eines Theiles des Gemein⸗ 
devermögens oder Gemeindegutes; f 

15. Jede Erwerbung von Liegenſchaften; 

16. Die Annahme oder Ausſchlagung von Erb⸗ 
ſchaften und Vermächtniſſen oder Schenkungen, dann 
überhaupt die Erwerbung von beweglichen Sachen, 
wenn die letztere mit der Uebernahme bleibender Ver⸗ 
pflichtungen verbunden iſt. 

n 17. Die Beſtimmung, daß eine neue Bauführung 
oder erhebliche Umſtaltung beſtehender Gebäude auf Ko⸗ 
ſten der Gemeinde vorzunehmen ſei. 

18. Die Aufnahme von Darleihen und überhaupt 
die Benützung des Kredits der Gemeinde oder einer 
Gemeindeanſtalt, um ihr Geld zu verſchaffen. 

Darunter ſind jedoch Zahlungen nicht begriffen, die 
aus der ordentlichen Verwaltung der Einnahmen und 
Ausgaben hervorgehen, und von dem Forderungsbe⸗ 
rechtigten bei der Gemeinde für einen zwölf Monate 
nicht überſchreitenden Zeitraum im Ausſtande gelaſſen 
werden. 

19. Die Uebernahme einer Bürgſchaft von Seite 
der Gemeinde oder die Einräumung einer Dienſtbarkeit 
oder eines Pfandrechtes auf dem Eigenthume der Ge⸗ 
meinde oder einer Gemeindeanſtalt. 

20. Die Beſtellung eines Rechtsvertreters im Na⸗ 
men der Gemeinde. 

21. Die Anhängigmachung oder Aufgebung von 
Rechtsſtreiten in Angelegenheiten, die nicht zur gewöhn⸗ 
lichen Vermögensverwaltung gehören. 

22. Die Abſchließung eines Vergleiches. 

23. Die Geſtattung der Abſchreibung zweifelhafter 
oder uneinbringlicher Forderungen der Gemeinde oder 
der Gemeindeanſtalten. 

24. Die Verpachtung von Liegenſchaften oder nutz⸗ 
baren Gerechtſamen, wenn ſie außer dem Wege der 
öffentlichen Verſteigetung erfolgt und für einen länge⸗ 
ren Zeitraum als zwölf Jahre geſchloſſen wird, gleich 
wie auch die Erneuerung oder Verlängerung geſchlo⸗ 
ßener Pachtverträge auf eine weitere Dauer. 
5. Die Vermiethung von Gebäuden, wenn fie 
auf eine Dauer von mehr als ſechs Jahren geſchloſſen 
wird, und die Erneuerung oder Verlängerung geſchlo⸗ 
ßener Miethverträge auf eine weitere Dauer. 

26. Die Auflöfung rechtsverbindlicher Verträge oder 
Aenderung derſelben vor deren vollſtändigen Erfüllung. 

27. Dem Gemeinderathe ſteht ferner zu, für fol⸗ 
gende Geſchäfte nach Maaß des Erforderniſſes aus 

ſeiner Mitte oder außerhalb feiner Glieder, wohlge⸗ 
eignete, das öffentliche Vertrauen genießende Männer 

einzeln oder als Ausſchüſſe (Commiſſionen) zu beſtenen. 

a) Zur Durchſicht und Prüfung der Boranſchläge 
und der Rechnungen über die Empfänge und Ausgaben. 

b) Zur Mitwirkung bei der Unterſuchung des Stan⸗ 
des der Laſten. Kaſſen (Skontrirung) die der Bürger: 

meiſter von Amtswegen nach den hierüber beſtehenden 
Votſchriften, oder über Verlangen der Gemeinderaths⸗ 

verſammlung oder Anſuchen der gedachten, vom Ge⸗ 


meinderathe benannten Männer mit der erforderlichen 
Vorſicht zu veranlaſſen, und deren Vollführung ſelbſt 
oder durch einen Abgeordneten zu leiten hat. 

e) Zur Ueberwachung der Verwaltung der Ge⸗ 
meindeanſtalten, dann der Ausführung beſtimmter Un⸗ 
ternehmungen. 

d) Zur Prüfung beſtimmter in der Wirkſamkeit 
des Gemeinderathes gelegener Aufgaben und Abgebung 
des Gutachtens über diefelben. 

$. 96. Der Gemeinderath darf keine andere, als 
die mit dem §. 95 bezeichneten Gefchäfte feiner Bera⸗ 
thung und Schlußfaſſung unterziehen. 

Jede dieſer Beſtimmung zuwiderlaufende Schluß⸗ 
faſſung iſt nichtig. 

Dem Gemeinderathe kommt eine voll ziehende 
(Exekutiv⸗) Gewalt nicht zu. 

$. 97. Der Gemeinderath tritt in den erſten Tagen 
eines jeden dritten Monats zur ordentlichen Ver⸗ 
ſammlung zuſammen. 

In wichtigen und dringenden Fallen kann der Ges 
meinderath zu einer außerordentlichen Verſammlung 
berufen werden. 

Dieſe Berufung kann nur von der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde oder vom Bürgermeiſter, oder im Falle der 
Verhinderung desſelben, vom erſten Stadtverordneten 
vorgenommen werden. 

Jede ordentliche oder außerordentliche Verſammlung 
der eine ſolche vorläufige Einberufung nicht zu Grunde 
liegt, iſt ungeſetzlich und es ſind die gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe ungiltig. 

$. 98. Die vorgeſetzte Behörde iſt von jeder Ei n⸗ 
berufung einer außerordentlichen Verſam m⸗ 
lung, zu der ſie nicht ſelbſt den Auftrag gegeben hat, 
in Kenntniß zu ſetzen. , 

Jede Sitzung, welche ohne ausdrückliche Bewilli⸗ 
gung der vorgeſetzten Behörde unter einem anderen 
Vorſitzenden vorgenommen wird, iſt ungeſetzlich und 
die dabei ſtattgefundenen Verhandlungen find ungiltig. 

§. 99. Der Bürgermeiſter, oder in ſeiner Verhin⸗ 
derung der erſte Stadtverordnete, führt in den Ver⸗ 
ſammlungen des Gemeinderathes den Vorſitz. 

§. 100. In den mit §. 95 Punkt 1 bis 26. ber 
zeichneten Geſchäften kann von dem Gemeinderathe in 
der Sache ſelbſt kein Beſchluß gefaßt werden, wenn 
ihm nicht von dem Stadtmagiſtrate über das thatſaͤch⸗ 
liche Verhältniß eine Mittheilung gemacht wurde. 

§. 101. Der Vorſteher der vorgeſetzten 
Behörde oder ein Abgeordneter desſelben kann den 
Verſammlungen des Gemeinderathes beiwohnen. 

In dieſem Falle erhält derſelbe den Ehrenplatz zur 
Rechten des Vorſitzenden. 3 

8.102, Der Bürgermeifter- Stellvertreter, 
die Stadtverordneten und die Magiſtratsrä⸗ 
the wohnen den Verſammlungen des Gemeinderathes, 
u. z. der erſte Stadtverordnete mit entſcheidender, die 
übrigen genannten Glieder des Magiſtrates mit bera⸗ 
thender Stimme bei. 

FS. 103. Zur Faſſung eines giltigen Beſchluſ⸗ 
ſes iſt erforderlich, daß mindeſtens zwei Drittheile 
der für den Gemeinderath feſtgeſetzten Zahl der Glieder 
an der Abſtimmung theilnehmen, wobei, wenn die Zahl 
der Glieder des Gemeinderathes durch drei nicht voll⸗ 
ſtändig theilbar iſt, der übrig bleibende Bruchtheil als 
Ganzes gerechnet, und den zwei Drittheilen zugeſchla⸗ 
gen wird. Wie zu den ordentlichen als außerordent⸗ 


lichen Sitzungen einzuberufene Glieder des Gemeinde⸗⸗ 


rathes unterliegen einer Geldbuße von fünf bis fünf⸗ 
undzwanzig Gulden an die Gemeindekaſſe, wenn ſie 
ohne genügende Rechtfertigung ihres Ausbleibens bei 
der Sitzung nicht erſchienen ſind. 

F. 104. Die Abſtimmung geſchieht mündlich, 
außer den Fällen einer Wahl, für welche das Geſetz 
die Stimmgebung durch Stimmzettel vorſchreibt. 

Der Beſchluß des Gemeinderathes und 
nach der abſoluten Stimmenmehrheit gefaßt. Bei 
gleichgetheilten Stimmen, gibt die Stimme des Vor⸗ 
ſitzenden den Ausſchlag. 

$. 105. Die Gemeinderathsſitzungen werden 
außer beſonderer feierlicher Akte, für welche eine be⸗ 
ſtimmte Vorſchrift ausdrücklich das Gegentheil anordnet, 
nicht öffentlich gehalten. a 

§. 106. Ueber die gefaßten Beſchlüſſe iſt ein Pro⸗ 
tokoll zu führen, welches der Vorſitzende, zwei Ge⸗ 
meinderäthe und der Schriftführer zu unterfertigen haben. 

Dasſelbe kann von jedem Gemeindegliede bei dem 
Magiſtrate eingeſehen werden. 


Mitglieder für die Streichung der Beſtimmung, daß 


Zur Abſtimmung werden nachſtehende Fragen vor⸗ 


| 


Sitzungen unter freiem Himmel nicht abgehalten mer: gelegt: 


den dürfen, ſich ausſprechen, andere aber der Erwäh⸗ 


1. Ob der Ausdruck „Berathung“ zu belaſſen oder 


nung der Wirths- und Schankhäuſer entgegentreten, zu ſtreichen iſt. 


weil dieſe Erwähnung unliebſam iſt, kommen folgende 
Fragen zur Abſtimmung: 


Die Majorität erklärt ſich für die Belaſſung. 
2. Ob die Beſtimmungen des $. auch auf die Ges 


1. Iſt die Beſtimmung des §. 57 im Principe ſchworenen auszudehnen find, 


beizubehalten oder nicht? 


Die Majorität iſt für) die Ausdehnung dieſer Ber 


Dieſe Frage wird durch Stimmenmehrheit beja- ſtimmungen auch auf die Geſchworenen. 


hend entſchieden. 


3. Bezüglich der Verwandten und Verſchwägerten 


2. Iſt der §. 57 ganz beizubehalten, oder blos ſerklärt ſich die Mehrzahl für Aufnahme der im $. 39 


einige Beſtimmungen desſelben und welche? 


in Folge Sitzungsbeſchluſſes angeführten Perſonen in 


Die Majorität erklärt ſich für den erſten Antrag] den vorliegenden $ 


in Folge deſſen der 2. Abſatz von den Worten: „und 
dürfen“ u. ſ. w. geſtrichen wird. 
3. Welche Styliſirung dem $. 57 zu geben iſt? 
Nach einer längeren Debatte wird durch Stim⸗ 
menmehrheit nachſtehende Styliſirung angenommen: 


$. 64. Zur giltigen Beſchlußfaſſung iſt die Anwe⸗ 
ſenheit von wenigſtens zwei Drittheilen der Mitglieder 
des Ausſchuſſes nothwendig. 

Tritt dieſe Anzahl nicht zuſammen, ſo iſt eine zweite 
Sitzung auszuſchreiben und auch die Erſatzmänner vor⸗ 


Die Sitzungen des Gemeindeausſchuſſes find im zuladen. 


Gemeindehauſe oder in Ermangelung desſelben in ei⸗ 
nem hiezu geeigneten Locale abzuhalten. 


Falls auch bei der zweiten Sitzung die nöthige 
Zahl nicht zuſammentritt, hat der Ortsrichter mit den 


$. 58. Den Vorſitz führt der Ortsrichter oder fein] Anweſenden zu berathen und den Beſchluß dem Be: 


Stellvertreter, er leitet die Berathung, handhabt die] zirksamte zur Entſcheidung vorzulegen. 


Ordnung, und iſt berechtigt, bei Abſchweifungen vom 


Zum Iten Abſatze bemerkt der Referent, daß er 


Gegenſtande, oder bei Unordnungen die Sitzung auf⸗ unter dem Ausdrucke: „zwei Drittheile der Mitglieder 


zuheben. 


des Ausſchuſſes“ jene Mitglieder verſtehe, welche im 


Es wird von einem Commiſſionsmitgliede der An- Gemeinde-⸗Ausſchuſſe mit entſcheidender Stimme den 
trag geſtellt, dem vormaligen Grundherrn, wenn er Sitz einnehmen, alſo ſei auch der Ortsrichter mitzus 
mit ſeinem Gutsgebiete einverleibt iſt, den Ehrenplatz zählen. 


des Vorſitzenden einzuräumen. 


Ein Commiſſionsmitglied meint, daß zur giltigen 


Ueber die Bemerkung, daß dieſes mit den Begrif⸗ Beſchlußfaſſung » theile des Ausſchuſſes, d. i. %/, der 
fen des Vorſitzes nicht vereinbarlich iſt, wird der Ans | Ausfhußmänner nothwendig wären. 


trag zurückgezogen. 


Die Majorität erklärt ſich für die Anſicht des Re⸗ 


Ein anderes Commiſſionsmitglied macht die Ber ferenten. 


merkung, daß der Ortsrichter bei Abſchweifungen vom 
Gegenſtande nicht gleich die Sitzung aufzuheben hätte, 
ſondern erſt dann, wenn wiederholte Rufe „zur Ord— 
nung“ nichts fruchten. 

Es wird daher der Antrag geſtellt, den §. in die⸗ 
ſem Sinne zu ergänzen. 

Ein weiterer Antrag, die Worte „bei Abſchweifun⸗ 
gen vom Gegenſtande“ zu ſtreichen, bleibt in der Mi⸗ 
norität, und es wird die Faſſung des Entwurfes mit 
obiger Modification angenommen. 

§. 59. Die Beſchlüſſe des Gemeinde- Ausſchuſſes 
ſind nichtig: 

a) Wenn die Sitzung nicht vom Ortsrichter oder 
ſeinem Stellvertreter zuſammenberufen wurde; 

b) Wenn die Sitzung nicht in dem Sitzungslocale 
abgehalten wurde; oder 

c) Wenn bei der Sitzung ohne Bewilligung des 
Bezirksamtes Jemand anderer als der Ortsrichter oder 
ſein Stellvertreter den Vorſitz führte. 

Die Beſtimmungen dieſes §. werden einſtimmig 
angenommen. 

Der Vorſitzende legt die Frage zur Berathung 
vor, ob nicht etwa die Beſtimmung aufzunehmen wäre, 


daß die Sitzungsbeſchlüſſe auch dann ungiltig 
ſind, wenn die Sitzung nicht an dem angeſag⸗ 


ten Tage abgehalten wurde. 

Hierüber entſpinnt ſich eine längere Debatte, nach 
welcher der Beſchluß durch Stimmenmehrheit gegen 
die Aufnahme dieſer Beſtimmung ausfällt. 

§. 60. Die Geſchworenen wohnen den Sitzungen 
mit berathender Stimme bei. 
§. 61. Den Sitzungen kann ein Abgeordneter des 
Bezirksamtes beiwohnen. Er ſitzt zur Rechten des 
Vorſitzenden, kann zu jeder Zeit das Wort ergreifen, 
darf aber an der Abſtimmung nicht Theil nehmen. 

Bei Abſchweifungen und Unregelmäßigkeiten iſt er 
berechtigt die Sitzung aufzuheben. 

Beide 89. werden ohne Debatte einſtimmig ange: 
nommen. 

§. 62. Die Abſtimmung iſt mündlich. — Beſchlüſ⸗ 
ſe werden durch absolute Stimmenmehrheit gefaßt. 
Bei gleichgetheilten Stimmen gibt der Vorſitzende den 
Ausſchlag. a 

Ein Commiſſionsmitglied ſtellt den Antrag, die 
Beſtimmung der mündlichen Abſtimmung wegzulaſſen, 
die bei Perſonalangelegenheiten das Ballotiren oder die 
Stimmzettel wünſchenswerth ſind. — Dieſe Abſtim⸗ 
mungsmodalitäten wären in die Inſtruktion aufzunehmen. 

ieſer Antrag bleibt in der Minorität, 

Ein anderes Commiſſionsmitglied bringt folgende 
Styliſirung in Antrag: Die Abſtimmung iſt in der 
Regel mündlich, die Ausnahmen hievon enthält die 


$. 107. Die näheren Beſtimmungen über die Ge- Inſtruktion. 


ſchäftsbehandlung find in der Geſchäfts-Ordnung 
enthalten. 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 


Dieſe Styliſirung wird durch Stimmenmehrheit, 
dagegen die übrigen Beſtimmungen des §. einſtimmig 
angenommen. 

§. 63. Der Vorſitzende und jedes Mitglied des Ge⸗ 


Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ges, meindeausſchuſſes muß ſich jeder Theilnahme an der 


meindeordnung vom 23. November. 


Berathung und Abſtimmung enthalten, wenn der ver⸗ 


Die Sitzung beginnt mit der Vorleſung des §. 57. handelte Gegenſtand ihn ſelbſt, ſeine Ehegattin, ſeine 
§. 57. Die Sitzungen des Gemeinde- Ausſchuſſes] Kinder, oder feine Verwandten und Verſchwaͤgerten bis 
ſind in einem in Vorhinein zu dieſem Zwecke beſtimm⸗ zum vierten Grade betrifft. 


ten Lokale abzuhalten, und dürfen weder unter freiem 


Ein Mitglied ſtellt den Antrag, rückſichtlich der 


Himmel, noch am Wenigſten in Wirtls⸗ und Schank⸗ Verwandten die beim §. 30 in Folge Sitzungsbeſchluſ⸗ 


häuſern ſtattfinden. 

Der Referent bemerkt, daß der Zweck dieſes 9. 
dahin geht, Ruhe und Ordnung in die Berathungen 
u bringen, und vorzubeugen, daß nicht jede Kleinig⸗ 
eit zur Abhaltung von Sitzungen unter freiem Him⸗ 
mel, oder zu Sitzungen im aufgeregten Zuſtande in 
Wirths⸗ und Schankhäuſern Anlaß biete. Des halb 
iſt auch im §. 59 die Nullität der außerhalb des Siz⸗ 
zungslocales gefaßten Beſchlüſſe ausgeſprochen. 

Von einem Commiſſionsmitgliede wird der Antrag 
geſtellt, den zweiten Abſatz des §. von den Worten: 
„und dürfen“ u. ſ. w. zu ſtreichen und dieſe Beſtim⸗ 
mung in die Inſtruction aufzunehmen. 

Ein anderes Mitglied beantragt die Streichung 
des ganzen F. 3 3 
Nach einer längeren Debatte, bei welcher einige 


ſes aufgezählten Perſonen in dieſen §. aufzunehmen. 

Ein anderes Mitglied bemerkt, daß die Beſtim⸗ 
mungen dieſes §. auch auf die Geſchworenen auszu⸗ 
dehnen ſeien. N 

Sprecher ſtellt daher, da die Geſchworenen bloß 
mit berathender Stimme den Sitzungen beiwohnen 
den Antrag, entweder das Wort „Berathung“ zu ſtrei⸗ 
chen, oder aber die Beſtimmungen dieſes §. auch auf 
die Geſchworenen auszudehnen. 

Ein Ztes Mitglied beantragt den Zuſatz, daß der 
Betreffende auf Verlangen des Ausſchuſſes ſich aus 
dem Lokale zu entfernen hätte. 

Ein Vertreter des kleinen Grundbeſitzes macht die 
Bemerkung, daß derlei Fälle nicht vorkommen, es wäre 
aber nach der Anſicht des Sprechers hinreichend, wenn 
er ſich bloß von der Abſtimmung enthielte. 


Ein anderes Commiſſionsmitglied ſtellt den Antrag, 
daß der Beſchluß, von welchem der letzte Abſatz des 
$. handelt, dem Bezirksamte bloß anzuzeigen, nicht 
aber zur Entſcheidung vorzulegen wäre. 

Dagegen wird vom Referenten eingewendet, daß 
in dieſem Falle die Minorität im Stande wäre, zum 
Nachtheile der Gemeinde wichtige Beſchlüſſe zu faſſen, 
und das Bezirksamt wäre nicht einmal in der Lage, 
dieſe Beſchlüſſe zu ſiſtiren, wenn mit der Anzeige auch 
zugleich in Vollzug geſetzt würde. 

Der Antrag bleibt in der Minorität und der §. wird 
in der beantragten Faſſung angenommen. 

$. 65. Die Sitzungen des Gemeindeaus ſchuſſes find 
Öffentlich, doch dürfen bloß eigenberechtigte Gemeinde⸗ 
glieder männlichen Geſchlechtes als Zuhörer erſcheinen, 
und es iſt den Zuhörern nicht geſtattet, das Wort zu 
ergreifen. Zn 

Der Referent bemerkt zu dieſem $., daß da 
meindegeſetz vom April 1859 die Oeffentlichk 
meindeausſchuß⸗Sitzungen nicht zulaſſe. 

Es wird allerdings wahr, daß gegen d 
lichkeit ſich vieles einwenden laſſe. Aber Yierzu 
rebet vor Allem die Praxis der Oeffentlichkeit das 
Wort, da beinahe jede Angelegenheit in der Gemeinde 
öffentlich verhandelt zu werden pflegt. 

Die Oeffentlichkeit von den Sitzungen des Ge⸗ 
meindeausſchuſſes auszuſchließen, hieße denſelben das 
Vertrauen, das er doch in der Gemeinde genießen ſoll, 
ganz berauben. . 

Das Auskunftsmittel, das jedes Gemeindeglied die 
Sitzungsprotocolle einſehen dürfte, reicht hier zu Lande, 
wo das Landvolk des Leſens in der Regel unkundig iſt, 
nicht hin, das Vertrauen in den Ausſchuß zu erhalten. 

Ein Commiſſionsglied beantragt die Abänderung 
des Ausdruckes „eigenberechtigt,, in „ſtimmberechtigt,“ 
ein anderes in ſelbſtſtändig, ein drittes trägt die Strei⸗ 
chung des Ausdruckes an. 

Dieſer letzte Antrag erhält die Stimmenmehrheit 
und der §. wird mit Weglaſſung des Ausdruckes „ei⸗ 
genberechtigte“ angenommen. 

Ein Commiſſionsmitglied beantragt nachſtehenden 
Zuſatz zum $.: „In welchen Fällen ausnahmsweiſe 
geheime Sitzungen abgehalten werden dürfen, beſtimmt 
die Inſtruction.“ 

Ein Commiſſionsglied ſtellt den Antrag, in den 
§. die Beſtimmung aufzunehmen, wann der Ortsrich⸗ 
ter berechtigt ſein ſoll, das Sitzungslocale von den 
Zuhörern räumen zu laſſen. 

Hierüber entſpinnt ſich eine längere Debatte, in 
welcher dieſem Antrage die Anſicht entgegen geſtellt 
wird, daß die Beſtimmung in die Inſtruction gehöre 
und es nur hinreiche, auf die Inſtruction hinzudeuten. 

Dagegen wird eingewendet, daß die Inſtruction 
kein allgemeines Geſetz und nicht zur Publication be⸗ 
ſtimmt iſt, während doch Jedermann zu wiſſen brauche, 
wenn er verpflichtet ift, das Sitzungslocale zu räumen. 

Der Antrag wird durch Stimmenmehrheit ange⸗ 
nommen. 

$. 66. Ueber jede Sitzung wird vom Gemeinde⸗ 
ſchreiber eine Protokoll geführk. 2 

Der Ausdruck „Gemeindeſchreiber“ wird geſtrichen. 

Von einem Commiſſionsmitgliede wird der Antrag 
geſtellt, die Beſtimmung aufzunehmen, daß das Pro⸗ 
tocoll zur Einſicht der Gemeindeglieder offen ſtehen ſoll. 

Ueber die Aufnahme der beantragten Beſtimmung 
einigt ſich die Majorität. f 

Der Vorſitzende legt über ein geſtelltes Amende⸗ 
ment die ferneren Fragen zur Abſtimmung vor. 

ob jedes Gemeindeglied oder blos die Stimm⸗ 
berechtigten zur Einſichtsnahme bereit ſein ſollen. 

Die Stimmenmehrheit erklärt ſich für die ſtimm⸗ 
berechtigten Gemeindeglieder. 

Die Beſtimmung, ob die Einſichtsnahme ſtets oder 
blos zu einer beſtimmten Zeit zu geſtatten iſt, wird 
in die Inſtruction verwieſen. lGoriſ. folgt.! 


ien, 15. Dezember. Das Aegean, ven 
„Wiener Ztg.“ vom Montag bat den Artikel des 
denen die „Preſſe“ von dem, früher einen pr - 
Abendblattes über die Nobelle zue aug eß 


Ordnung Veranlaſſung genommen hatte, eine wohl⸗ 
wollende Belehrung entgegengeſetzt. Dies vergilt das 


wurde am 15. d. der Verſuch gemacht, den auf dieſen 
Tag ausgeſchriebenen, in Folge des mittlerweile ergan⸗ 


Morgenblatt der „Preſſe“ vom 13. d. mit einer Ant⸗ genen Verbotes, jedoch wieder abgeſagten Konvent der 


wort voll Hohn und Spott, der vom Uebel wäre, 
wenn das Blatt triftige Gründe für ſich anzuführen 
gewußt hätte, aber da das gerade Gegentheil der Fall 
iſt, doppelt unzuläſſig erſcheint. Die „Preſſe“ weiß 
ferner ſehr wohl, daß, wenn die „Wiener Ztg.,“ es 
geſchehe im Morgen: oder Abendblatte, das Wort 
nimmt, ſie nicht irgend welche Privatanſchauungen 
mittheilt. Die „Preſſe“ hat alſo durch Beimengung 
von Hohn und Spott faſt in jeder Zeile ihrer Ant⸗ 
wort die Grenzen einer gemeſſenen zuläffigen Erör⸗ 
terung überſchritten. Außerdem hat ſie durch ihr 
tonfufes Gerede die Anſichten ihrer Leſer von der No: 
velle zur Preßordnung nur noch mehr zu verwirren 
geſucht. Sie jagt: „Wenn die „Wiener Ztg.“ einmal, 
wie ſie wohl muß, zugeſteht, daß Verfälſchung und 
Diffamation ſchon vor dem 27. November ſtrafbare 
Handlungen waren, ſo kann ſie auch nicht mehr be⸗ 
haupten wollen, daß §. 4 der Verordnung vom 27. 
November dazu erſchienen ſei, Verfälſchung und Diffa⸗ 
mation erſt ſtrafbar zu machen.“ Das iſt eine Ver⸗ 
drehung. Es gibt verſchiedene Arten von Verfälſchung 
und Diffamation. Einige derſelben wurden von der 
bisherigen Strafgeſetzgebung getroffen, andere, die 
eben fo gemeinſchädlich find, nicht. Dieſe Lücken 
hat die Novelle zum Preßgeſetz ausgefüllt. 
Nie aber hat die „Wiener Ztg.“ behauptet, daß durch 
den §. 4 der Verordnung vom 27. November die 
Verfälſchung und Diffamation überhaupt erſt ſtrafbar 
gemacht worden ſei. 


I 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, den 15. Dezember. Se. k. k. Apoſtoliſche 
Majeſtät geruhten den Vormittag über Privataudienzen 
zu ertheilen. um 1 Uhr fand eine Miniſterkonferenz 
unter Allerhöchſtem Vorſitze ſtatt. a 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben allergnädigſt 
geruht, zu dem von Franz Anton Daning er am b. 
Weihnachtsabend, zugleich am Allerhöchſten Geburtsfeſte 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, vorbereiteten Chriſtbaum 
für verſtümmelte arbeitsunfähige Krieger und deren 
Witwen und Waiſen dem obgenannten Gründer dieſer 
Unterſtützungsſpenden einen Allerhöchſten Beitrag von 
300 fl. übergeben zu laſſen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin beglückten am 12. d. M 
die Kleinkinderbewahranſtalt, die Säuglingsanſtalt und 
die zwei weiblichen Arbeitsſchulen des Pfarrbezirkes 


i i erhöchſtihrem Beſuche. 0 
8 2 Kalſein-Wiwe Karolina 
Auguſta hat den Aufenthalt in Innsbruck abermals 
verlängert und dürfte vor Neujahr kaum in Wien 
eintreffen. 

(Perſonal⸗Nachrichten). F3 M. Ritter von 
Benedek iſt Ae ends über Gratz nach Vene⸗ 

dig abgereiſt.— Ein Theil des franzöſiſchen Botſchafts⸗ 
Perſonales wird heute Abends mittelſt Nordbahn von 
Paris hier eintreffen. Der erſte Botſchafts⸗Secretär 
Baron Mosburg wird in einigen Tagen erwartet. 
— Der königlich preußiſche Geſandte Baron Werther 
wird nächſten Donnerſtag den 22. d. von Berlin wie⸗ 
der hier eintreffen. 

Dem telegr. Bureau von Reuter meldet man aus 
Turin die Ernennung des ſardiniſchen zweiten Be⸗ 
vollmächtigten bei den Conferenzen von Zürich zum 
Geſandten in Wien. ** 

Die Immediat⸗Kommiſſion zur Regelung 
der direkten Steuern hat geſtern Vormittags 11 Uhr 
im großen Saale der Bureaux des ſtabilen Kataſters 
im Dominikanergebäude ihre erſte Sitzung gehalten. 

Die Wiener Zeitung enthält folgende Berichtigung: 
„Das hieſige Journal „Die Preſſe“ vom 11. d. M. 
hat mit Beziehung auf Gerüchte über Maßregeln der 
kaiſerlichen Finanzverwaltung Behauptungen und Muth⸗ 
maßungen aufgeſtellt, welche alles Grundes entbehren. 
Durch die im Morgenblatte der Wiener Zeitung vom 
13. d. M. erſchienene Verordnung, die Wiedereinlö⸗ 
fung der National⸗Anlehens⸗Coupons in Silber be⸗ 
treffend, iſt die Grundloſigkeit des von der „Preſſe“ 
erwähnten Gerüchtes vom Gegentheil bereits dargethan. 
Wir können verſichern, daß auch die übrigen Angaben 
der „Preſſe“ unwahr find, Die erſte Note der lombar⸗ 
diſchen Staatsſchuld iſt nicht eskomptirt; die Staats⸗ 
verwaltung hat keine Silberſendung vom Hauſe Roth⸗ 
ſchild erhalten, und es iſt keine Nothwendigkeit vor⸗ 
danden, für den Bedarf der Regierung in den vene⸗ 
tianiſchen Provinzen Silber dahin zu ſenden. Wir glau⸗ 

en erinnern zu müſſen, daß die Regierung einer leicht⸗ 

ertigen Verbreitung von unverbürgten die wichtigſten 
taatsintereſſen nahe berührenden Gerüchten durch die 
perodiſche Preſſe nicht gleichgültig zufehen würde.“ 

Der „Boltsfrd.“ veröffentlicht ein vom 14. Novem- 
ber dauirtes päpſiiſches Breve an den Wiener Seve⸗ 
rinus⸗ Verein, worin der heil. Vater ſeine Freude über 
die von dieſem Vereine überſandte Ergebenheitsadreſſe 
ausſpricht, zum unabläſſigen Gebete für die Errettung 
der Kirche aus ihren gegenwärtigen Bedrängniſſen auf⸗ 
fordert, und allen Mitglieder des Severinus⸗Vereins 

den apoſt. Segen erthellt. — Der „Volksfreund“ ver⸗ 

dſkentlicht Tag für Tag Verzeſchniſſe von Liebesgaben, 

Be Ibm für den Papſt zukommen. In dem neueften 

erzeichniſſe finden ſich folgende namhafte Beiträ 

nam ge 

3. 6. . &, d. 6, 5000 fi; e. N. 200 Ducaten, 

legten“ A fl.; G. G. 60 Ducaten; C. B. 16 

Am 14. d. 


Ducaten. 

M. wurden die mit dem kaiſerlichen 
Bel Sur 13 een Beta 
» ru e 2 
Vermaltungsgebiste age Gemen geſezes im Ofner 


Wie der „Wiener Sig.“ auß Peſth gemeldet würd 


Montan ⸗Superintendenz der evangeliſchen Augsburgi⸗ 
ſchen Konfeſſion, ungeachtet des bereits beſtehen⸗ 
den Verbotes abzuhalten. Da die Kirche verſperrt 
wurde, fo verſammelten ſich die Mitglieder — les 
waren dabei von den 9 Senioraten der Superintendenz 
nur 5 durch Abgeordnete vertreten, —) im evangeli⸗ 
ſchen Schulgebäude, wurden jedoch, bevor ſie noch die 
Verhandlungen eröffnet hatten, von einem Polizeibe⸗ 
amten zum Auseinandergehen aufgefordert, welcher 
Aufforderung ſie ſogleich Folge leiſteten. Nachdem die 
Verſammlung bereits auseinandergegangen war, erſchien 
eine Anzahl von etwa 100 Studenten, welche eben in 
der Stadtpfarrkirche einem Requiem für den Dichter 
Kisfaludy beigewohnt hatten, von einem Haufen Neu⸗ 
gieriger begleitet vor dem Schulgebäude. Nach wie⸗ 
derholt furchtlos ergangener Aufforderung zum Aus⸗ 
einandergehen wurde der Platz durch das Anrücken 
von Militär» Polizeis Patrouillen ohne Widerſtand ge: 
räumt, bei welcher Gelegenheit nur ein Student wegen 
einer kecken Aeußerung gegen den Polizeikommiſſär feſt⸗ 
genommen und auf die Polizeidirektion geführt wurde. 
Die Maſſe der Studenten zog ſich in die Univerſität 
zurück; nachdem der Rekkor der an ihn gerichteten 
Bitte für die Freilaſſung des verhafteten Studenten 
Schritte zu thun nicht willfahrt hatte, verſammelte ſie 
ſich vor der Polizeidirektion, wo ſie durch eine Depu⸗ 
tation aus ihrer Mitte um die Entlaſſung ihres Colle⸗ 
gen baten. In Folge perſönlicher Einwirkung des 
Polizeidirektors zerſtreuten ſich die Studenten in kurzer 
Zeit ohne weiteres Aufſehen und die Ruhe und Ord⸗ 
nung war vollkommen hergeſtellt. Der verhaftete 
„ nach wenigen; Stunden wieder in Frei⸗ 
heit geſetzt. 

Die amtliche „Peſt⸗Ofner Z.“ berichtet: Wie wir 
vernehmen, iſt von Seite des hohen k. k. Miniſteriums 
des Innern die Verfügung ergangen, daß, da die 
Frage über die Beſitzfähigkeit der Israeliten noch in 


Verhandlung ſteht, aber einer baldigen Löſung entge⸗ 
genſieht, vor der Hand mit der Depoſſeſſſonirung je⸗ 
ner Israeliten, welche gegen die bisherigen geſetzlichen 
Beſtimmungen in den Beſitz von Liegenſchaften ge⸗ 
langt ſind, nicht vorzugehen und mit den Entſcheidun⸗ 
gen über die Beſitzfahigkeit von Israeliten, inſofern 
ſolche nach den gegenwärtigen Geſetzen abgeſprochen 
werden müßten, einzuhalten ſei. 


Deutſchland. 


Wie die „Neue Preuß. Ztg.“ meldet, werden in 


Preußen Vorarbeiten zu einem dem Landtage vorzu⸗ 
legenden Wahlgeſetze gemacht. 
nehmen nach eine Begrenzung der Wahlkreiſe eintre⸗ 
ten, ſo daß jeder derſelben nur Einen Abgeordneten zu 
erwählen hätte, was die Kompromiſſe gründlicher be⸗ 
ſeitigen würde. Die Stadt Berlin ſoll auch, ſtatt wie 
bisher neun, dann zehn Abgeordnete wählen und auch 


Dabei ſoll dem Ver⸗ 


hier nur jeder Wahlbezirk einen. 
In Bezug auf die Befeſtigung der preußi⸗ 


ſchen Oſtfeeküſte will die „Danz. Ztg.“ erfahren 
haben, daß namentlich die Arbeiten auf der Strecke 
von Kolberg bis Stralſund zuerſt in Angriff genom⸗ 


men werden ſollen. Stettin, deſſen Sicherheit in Rück⸗ 
ſicht auf die Nähe Berlins vor Allem nothwendig ſei, 


ſolle ausgedehnte Schutzwerke erhalten. Ebenſo ſolle 
die Anlage von Eiſenbahnen längs der Küſte in Aus⸗ 
ſicht genommen ſein. 


Wie die „H. Bh.“ meldet, hat Temme, da ſeine 


Schritte um Wieder⸗Zulaſſung zum preußiſchen Juſtiz⸗ 


dienſte keine Berückſichtigung fanden, eine Anſtellung 
bei einem induſtriellen Unternehmen (als Fabrik = Ins 


ſpector in Königsberg) angenommen. 


Am 10. d. hat ſich die neue Bürgerſchaft in 


Hamburg conſtituirt. Zum Präſidenten wurde Dr. 


Versmann, zum erſten Vicepräſidenten Dr. Rieſſer, 
zum zweiten E. Roß (Führer der Agitation auf Ein⸗ 
führung der neuen Verfaſſung) gewählt. 

Die Stände des Großherzogthums Heſſen⸗ 
Darmſtadt ſind am 13. d. zuſammengetreten und 
haben ihre Vorbereitungsarbeiten für den Landtag 


begonnen. 
Frankreich. 

Paris, 13. Dezember. Zur Errichtung von Woh⸗ 
nungen für die arbeitende Claſſe in Lille hat der Kai⸗ 
ſer, wie der „Moniteur“ heute meldet, in ſeiner be⸗ 
ſtändigen Sorge für die Arbeiter, jener Stadt 100.000 
Francs bewilligt. — 2 0 
des kaiſerlichen Militär- Prptaneums, Oberſt Maiffredy 
de Robernier, iſt das Commandeurkreuz der Ehrenle⸗ 
gion verliehen worden. — Der Prinz von Oranien 
iſt hier angekommen. — Herr von Desambrois, der 
neuernannte Vertreter Sardiniens, hatte geſtern Nach⸗ 
mittag eine längere Unterredung mit Graf Walewski. 
— Marquis Villamarina reiſt erſt am 25. Dezember 
von hier ab. — Ueber die am 15. d. M. ftattfindende 
Conferenz der fünf Marſchälle, welche die großen Com: 
mando's in der Provinz führen, verlautet jetzt Nähe⸗ 
res. Die Marſchälle werden Berichte über ihre Bezirke 
abftatten und die Liſten der Militärs vorlegen, denen 
fie Decorationen und Beförderung zugedacht haben. 
Der Kriegsminiſter präfidirte dieſer Verſammlung. — 
Man lieſt im „Toulonais“: Die Schiffe „Jura,“ „Entre⸗ 
prenant,“ „Nievre,“ „Calvados,“ „Loire, „Garonne,“ 
„Rhin,“ mit Truppen nach China am Bord, ſind in 
See gegangen. Ebenſo die Dampffregatten „Magellan,“ 
„Mogador,“ „Vauban“ und „Eldorado, die Dampf⸗ 
corvette „Gomer“ und das Transportſchiff „Iſere.“ — 
Unter dem Titel: „Drei Scandale“ geißelt im „Paps“ 
Granier von Caſſagnac die ſittenloſe Roman⸗ Literatur, 
welche an dem Verderben zweier raſch auf einander 
vor die Gerichtsſchranken geführte junge Mädchen mit⸗ 
ndes 


wie die Entführung eines 


Dem bisherigen Commandanten 


ſchuldig ſei, und dann die Veröffentlichung derartiger] 
ScanbalPropefe, d 


durch Leonie Chereau und den Kindesmord durch die 
Lemoine, in den Journalen. Als drittes der Scandale 
zählt Herr Granier den „Pere prodigue“ von Dumas 
Sohn auf. — Die zu zwanzigjähriger Strafarbeit ver⸗ 
urtheilte Witwe Lemoine hat gegen das Urtheil Beru⸗ 
fung eingelegt. Ihre Tochter, die fünfzehnjährige An⸗ 
gelina Lemoine, wird nach Paris gebracht, um dort 
als Penſionairin in ein Kloſter zu treten. 

Die „France centrale“, ein legitimiſtiſches Blatt, 
hat eine zweite Verwarnung erhalten, weil ſie zu 
dem Decret der erſten bemerkt hatte, es heiße irrthüm⸗ 
lich in demſelben, daß ſie die mißliebigen Artikel der 
deutſchen Blatter kurzweg mitgetheilt habe; ſie habe 
vielmehr in einem Leitartikel gegen die Sprache jener 
Blätter Verwahrung eingelegt. Dieſe Bemerkung 
nennt der Präfect, unter Beipflichtung des Miniſters 
eine Proteſtation gegen die erſte Verwarnung. 


Spanien. 


Italien. 


Ueber den Unfall, welcher (wie ſchon erwähnt) kürz⸗ 


tinopel melden, daß Herr v. Thouvenel am 6. d. dem 
Divan eine Note überreicht, in welcher er in amtlicher 
Weiſe einen Ferman begehrte, durch welchen Herr von 
Leſſeps zur Durchſtechung der Meerenge von Suez is 
mächtigt werden ſollte. In Folge dieſer Forderung 
trat der Miniſterrath zuſammen und Fuad Paſcha 
räumte ein, daß er ſich perſönlich verbindlich gemacht 
habe, die beſagte Ermächtigung nicht zu ertheilen. Der 
Vezier erklärte hierauf, er könne derartige Verbindlich⸗ 
keiten nicht anerkennen. Es folgte eine ſtürmiſche Dis⸗ 
cuffion, die mit Annahme eines Compromiſſes endete, 
welchem zufolge ſich die Mächte mit England verſtän⸗ 
digen ſollen. Sir H. Bulwer war vom Sultan em⸗ 
pfangen worden und hatte mehrere Conferenzen mit 


den Miniſtern 41 


a bei den 
chen unter 


eſtellt worden, er wurde mit 8, 8½ —9 fl. pol. bezahlt. Die 
der Erbſen haben ſich immer noch nicht gehoben und man 


lich den General Garibaldi traf und ihm beinahe das] wollte diesmal kaum fo viel bieten wie am vorigen Markt⸗Tage. 


Leben gekoſtet hätte, ſchreibt 


der herrlichen, dem Marcheſe Raimondi gehörigen Villa 
von Fino, unfern von Como. Der General, die älteſte 
Tochter des Marcheſe und deſſen Sohn machten an 
dieſem Tage einen Ausritt, als plotzlich das Pferd des 
Generals durchging, über zwei Meilen mit ihm davon⸗ 
lief und von ihm nicht eher zum Stehen gebracht 
werden konnte, als bis er an einem faſt quer im Wege 
ſtehenden Hauſe angekommen war, wo er es mit aller 


Gewalt auf die linke Seite riß. Indeß war die Ge⸗ 
walt des Anpralls ſo ſtark, daß der General mit dem 


rechten Knie ſtark an der Wand ſtreifte und tüchtig 
geſchunden wurde. Doch war das Pſerd in ſeinem 
Lauf noch nicht gebändigt, ſondern kehrte denſelben 
Weg zurück bis zum nachfolgenden Wagen des Mar⸗ 
cheſe, wo es an die Pferde rannte und den rechten 
Schenkel des Generals gegen die Deichſel quetſchte. 
Hier ſprang der General mit einem Satz vom Pferde 
und verrenkte ſich den Fuß. Alle ſeine Verletzungen 
ſind ungefährlich, wie es eine Art Bulletin des Doctor 
Ripari erzählt. Die ihn begleitende Tochter des Mar⸗ 
cheſe ſoll ſeine Verlobte ſein; andere wollen wiſſen, die 
Verehelichung ſei vorgeſtern ſchon vor ſich gegangen. 
(Nach der „Perſeveranza“ iſt die Nachricht von der 
Verheirathung Garibaldi's falſch.) 


Buoncompagni wird, der „Nazione“ zufolge, keine 
fefte Reſidenz haben, fondern abwechſelnd in den ver⸗ la 


ſchiedenen Städten der Liga reſidiren. 


Wie dem „Siecle“ geſchrieben wird, iſt nun die 
Angelegenheit der Enclave Benevent ernſtlich in An⸗ 
regung gebracht, ſowohl durch einige neapolitaniſche 
Staatsmänner, als durch die Beneventiner ſelbſt. Es 
ulirer Ein ähnliches (wenn: 
gleich nicht daſſelbe) Verhältniß herrſcht mit der klei⸗ 
neren Enclave Ponte⸗Corvo von 7500 E. Bekanntlich 
war unter dem erſten Kaiſerreiche Talleyrand Fürſt von 


circuliren desfallſige Petitionen. 


Benevent und Bernadotte einen Augenblick Herzog von 
Ponte⸗Corvo. 1815 kamen dieſe Gebiete, — ce 
mehr als 30,000 Seelen wieder an den Kirchenftadt. 


Rußland. 

Der Kaiſer von Rußland hat, nach Berichten 
der „K. Z.“ aus St. Petersburg zufolge, die Auflö⸗ 
fung des griechiſchen Infanterie⸗Bataillons von Bala⸗ 
klawa, daß ſich auf den ibn angewieſenen Ländereien 
Neu⸗Rußlands angeſiedelt hat, genehmigt und alle, die 
es wünſchen, vom ferneren Kriegsdienst dispenſirt. 


In Marſ eitte ungetroffene Briefe aus Konſtan⸗ 


ein Turiner Cocreſpondent] Im Allgemeinen 


der „N. P. 3.“ Garibaldi weilt feit einiger Zeit auf Feiertage war hen 


ſchwach. Zum Orksbedürfniß gingen nur kleine Partien in Wei⸗ 


Koöb, Generale Inſpektor der Carl Ludwigsbahn a. Wi 


ing der Verkauf ſchwer. Trotz der Nähe der 
e in Krakau die Nachfrage nach Getreide ſehr 


zen und Korn; die Preiſe hatten ſich ſeit Dienſtag nicht geän⸗ 
dert. Zur Ausfuhr iſt faſt nichts gekauft worden, und was von 
der Grenze hier Aae e wurde, ging auf Rechnung hieſiger 
Kaufleute weiter, indem preußiſche Kaufleute gar nicht erſchienen 
waren. 

Krakauer Cours am 16. Dezember. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 109 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öfl. W. fl. poln. 378 verl., fl. 372 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thaler 80 / verl., 70%, bezahlt. — Ruf. Imperials 
10.10 verl., 9.90 bez. — Napoleond'or's 10.— verl., 9. hlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5 85 verl., 5.72 bezahlt. — 
Oeſterreichlſche Rand⸗Dukaten 5.90 verl., 5.77 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebft lauf. Coupons 100 verl., 99 ½ bezahlt. — Galiz. 
Pandbrieſe nebſt laufenden Cour ons 84 ½ verlangt, 83 ¼ bez. — 
Grundentlaſtunge⸗ Obligationen 75.— verl., 74.— bezahlt. — Nas 
tional » Anleihe 80 % verl., 79 ½ bezahlt, obne Binfen. — Neues 
Silber, für 100 fl. öflerr. W. 195 verl., 123 bez. — Metien der 
Carl-Ludwigsbahn 71%, verlangt, 70 bezablt. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 
Berlin, 16. December. Bei der geſtrigen hier⸗ 
ortigen Nachwahl wurde General Brandt gewählt; 
ſein Gegencandidat war Schultze Delitzſch. 
Neueſtes aus Italien. (Theilweiſe telegra⸗ 
phiſch). Turin, 13. Dezember. Die neue Civilpro⸗ 
Leden tritt ebenfalls mit 1. Mai in Kraft. Am 
. d. M. find in Villafranca zwei ruſſiſche Dampf⸗ 
fregatten unter dem Contreadmiral Nordmann einge⸗ 


ufen. a 
Neueſte Levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Loyddampfers „Calcutta“ vom 15. d. M. zu Tri 
eingetroffen). Conſtantinopel, 10. December! Omer 
Paſcha iſt in Sivas eingetroffen. Abermals ſind 1160 
tſcherkeſſiſche Emigranten auf türkiſchem Gebiete ange⸗ 
kommen. Die Finanzcommiſſion wird binnen wenigen 
Tagen ihre Arbeiten beendiget haben. Mehrere mit 
Pferdeeinkäufen beauftragte auswärtige Officiere ſind 
hier angekommen. Der Arſenaldirector Haireddi Pa⸗ 
5 iſt als Abgeordneter des Bey von Tunis einge⸗ 
troffen 


1 Co rfu, 10. December. Die Parlaments ⸗Eröff⸗ 


nungs rede des Lord Obercommiſſärs kündigt zahlreiche 
Verwaltungsreformen an. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boczek. 


Verzeichniß der mngefommenen und Abgereiften 
vom 16. Dezember 1889. 

Angekommen die Herren Gutsbesitzer: Stanislaus Biako⸗ 
brzeski a. Galizien. Alexander Bzoweki a, Polen. Kajetan 
en. 

Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Graf Johann Tarko na 
K Konſtantin Turtle * Galizien. Baron Adolf 29 
powski n. Galizien. g 


Amtsblatt. 


N. 35661. Kundmachung g. (1135. 3) 


In Hernals nächſt Wien iſt laut Mittheilung der 
k. k. n. 6. Statthalterei vom 29. v. M. 3. 4558/P. 
die Rinderpeſt ausgebrochen. Von den daran erkrankten 
215 Melkkühen, ſind 3 gefallen und 12 erſchlagen wor⸗ 
den, die zwei noch übrigen ſeuchen verdächtigen wurden 
geſchlachtet. 

Bei dem regen Verkehre mit Schlacht⸗ und Nutzvieh 
in Niederöſterreich, deſſen Einſtellung oder auch nur Be⸗ 
ſchränkung aus Approviſtonirungs⸗ Rückſichten aber durch⸗ 
aus unzuläßig iſt, wird eine ſtrenge Ueberwachung des⸗ 
fetsen unabweichlich, was aber nur durch Beibringung 
von Geſundheitspäſſen und die Controlirung dieſer Docu⸗ 
mente während des Triebes bewerkſtelligt werden kann. 

Dieſe Verfügung der k. k. n. 6. Statthalterei wird 
mit dem Beiſatze zur öffentlichen Kenntniß und Darnach⸗ 
achtung der Viehhändler gebracht, daß nach den getroffe⸗ 
nen Anordnungen jeder Viehhändler vom 10. d. M. an, 
der ohne einem Geſundheitspaſſe in Niederöſterreich be⸗ 
treten würde angehalten, und der weiteren Amtshandlung 
unterworfen werden wird. 


Intelligenzblatt. 


JULIUS WILDT, 


Buch- und Mufikalien- Handlung 
in Krakau, Grod⸗Gaſſe Nr. 69. 
— —— g 


Zu Weinachts-Gefchenhen 


Für Rechtsgelehrte, Bibliothekare ve. 


a 
Sämmtliche Bände des 
Geſetsblattes des Freiſtantes Nralau, 


Jahrbücher des Krakauer Vereins 
der Freunde der Wiſſenſchaſten, 


bieten meine Vorräthe von Jugendſchriften, belletriſtiſchen desgleichen Journale des Großherzogthums War⸗ 


und wiſſenſchaftlichen Werke in den eleganteſten Ausgaben, 
Gebetbücher, ſo wie mein in jeder Hinſicht vollſtändiges 


Musikalien-Lager 


die reichſte Auswahl. (1133. 2) 


ſchau, der Freiſtadt Krakau und 
Zeitungen vom Jahre 1848, 
find zu haben: Näheres in der Expedition 
des „Czas.“ (1116. 4) 


Die Niederlage 


des Tenczynelk 


er Dampfmehls 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 6. December 1859. 
3.6793. Jud. Ediet. (1128. 2-3) 


Das k. k. Bezirksamt als Gericht in Biala bringt 
zur allgemeinen Kenntniß, daß durch die Erledigung des 


in den Tuchlauben (Sukiennice) 


rathe aller Gattungen 


hat ſich bei den herannahenden Feiertagen mit dem reichlichſten Vor⸗ 


w lener-Börse-Berieht 


vom 16. Dezember. 
Oeffentliche Schuld. 
As Des Staates. 


In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 

Aus dem National: ⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 

Pom Jahre 1851, Ser. B: zu 5% e 100 1 

Metalliques zu 47 für 100 fl. 1 

dtto. 4½%% für 100 fl. 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 

„ 1839 für 100 fl. 

„ 1854 für 100 fl. 

Como⸗ Rentenſcheine zu 42 L. austr. 
B. Per Kronländer. 

era . Wen 


von Nied. Oeſterr. zu 577 für 1 


von Ungarn ... zu 5% für 100 1 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 

5% füt d „ e e ee 
von Galizien. . zu 56 für 100 fl. 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 
von Siebenbürgen zu 5% 15 ID N Re 
von nd. Konländ. zu 5% 


neee ee eee 


eee .. une un uni ann r. St. 
der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
fl. ang W. o. ve pr. St 


—ͤ—CU—TQUN]“)RʒBꝛ 


„ee e e Teer 


der oKaiſ. Allſabelh⸗ Bahn zu 200 fl. CM. mit 


Geld Waare 
70.— 70.25 
81.00 81770 
7460 7480 
65.75 66.— 
365.— 370.— 
125.— 126.— 
116.— 116.25 

175 
92.— 03.— 
75.75 76.25 
74.— 75.— 
75.— 75.50 
73.— 73.50 
73.50 74.— 
86.— 94.— 
914.— 916.— 
219.30 219 60 


270 80 280 — 


17710 


Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen- Züge. 


* „Vom 15. November 1859 angefangen wird auf der k. F. priv. galiz. Carl-Ludwig - Bahn nachſtehende 


Krakau nach Przeworsk 
Perſonenzug N. 10Gemiſchterg. N. 3 


von 


von Przeworsk nach Krakau 
Perſonenzug N. 2 Gemifchter?. N.4 


Der rn. Nr. 1 ſteht in Verbindung von 
tto 


Nr. 2 dtto 


N 1. 1 


In der Duchdrutrei 7 lan: 


nmerk 
Wien, an Sund Troppau, Bieliz, Granica und Myslowitz. 
Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz. 


nach 


Die gemihten Züge Nr. 18 und 19, verkehren uach Erforderniß. 


ung. 


t a tio n Ankunft. Abgang Kun Abgang Station Ankunft Abgang Ankunft. Abgang 
1 he San St N. St. M. St. N Sr N St. M. St. M. St. M. St. M. 
8 4 I Vorm. 10 30] Früh ] 540] Przeworsk ........ Vormit“ 9 —— - — 
— . 10 43 10144 54.57 6 — Bahdüt 337 Jen ara, Mimi... 8 9136 9/4111 I)—I—I— 
Bodigie e „4100112 5 20 628] Rzeszö Tr 10 10 10 20] Nachm.] 115 
Kli I 17162 648] 4% Trzdlan e ä ũ— 1043/104246 247 
Bochmia +... 4 2113201108779 718 Sedziszé W A. 270. ind e 111 3111 8810 320 
Slotwinan n 115712 10 743] 720 Rope. 1120112833638 
Bogumilo wie.. 12 3012 30 830 831] Debi oa 11443110484 314 |12 
Ce Draenei Am 12 421250 8/45] 857] Ozama 2... 2.» + anne). 12 6112 7144341435 
Orarna ip . 123 124 39 41] Tarn 121401248 517 530 
Debioaea ae 5 142 14710 4/1012] Bogumito wie. 1 —1 16-15 [4415 45 
Ropezyce e N 31.71 2110120187 110 180 Sotwingnen antes. + b. ned. 8 { 11291 11331623 6 30 
rn en 18 2122 A ee e e N 1153] 1158h6.15517 | '2 
Treziana unnd nem eee 31 48 manch Dos. nazſtig- 8g 2113] 201817226723 
NRaeszöw. 175 3 10 32012 1 Mittag n en 15 21281 213117421745 
—— u N mans hi 31491 18 b5A I Ib — | ierzanöow . . . 7 > fin. 21461 21471 8 |. 51-8 ı 6 
e Em A e 4130 Rahm. I — II — IL Kraͤkauuru- lnlelee 3|— [Nachm. 8 | 24 | Abends 
vom rn nad) von eliezka nach von Niepotomice nach von Wieliezka nach 
um „1789 Wieliezka Niepolomice Wieliezka Krakau 
an r Berifchten DUO RE AT Femiſchter Jug Nr. 18 Bemifchter Bus r. 19 D Eemifter- Bug Nr. 20 
1 Antunfe] Abgang ö Ankunft Abgang nkunftſ Abgang Ankunft] Abgang 
an Siu ne ö 6 Station Station Station 
— e le W. St. N. A S St. M. S M lei RS. N. 
) 81 
45 orm, Wiellezka Bad, 30 [Niepotomice Rad. 3. |30 | Wieliezka . Abends 6 
van Hr 22 1105 — 3 1135 Lede 40 | 3 | 50 | Bierzansw 12| 6 15 
1 40 Vorm. Podtee 15 220 Bier zan 5 1514 [18 Krakau 40 Abends 
a Niepolomice 2 1 * Nachm.] Wiellezka 33 J Nachm. 


— — — —ũ— — 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Bei, 3 Ubr 45 Min. Nadır 
Nach My s lowitz (Breslau) 7 Uhr Frü 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Prußen 9 uhr 45 M' 
nuten Vormittags. 
Rach Rzeszew 5,40 Früh, (ankunft 12, 1 Mittags); noc 
Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nachm.) 
Nach Wieliegka 11, 40 Vormittags. 
ang von Wien 
Nach Ks kan 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Oſtran 
Nach Krakau 11 übe Vormittags. 
Abgang — . r 
Nach Krakau 1 Uhr 15 M. 
n wer vor wer 
Rach Granica 10 Er M. B 12 7 Uhr 56 WM. Abend“ 
und 1 Uhr 48 Minuten pitiage, 
Nach Triebinia 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 W. Nach 


Abgang von Granica 


N 140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. 179.25. 179 50 
Krakauer k. k. Landesgerichts vom 14. November 1859 (1134. 2-3) [oer ſüd-norddeufſchen Berbind.⸗B. 200 fl. 143.50 144 — 
Nr. 16048 der Lodygowicer Inſaſſe Michael Kuffel Ten ezyneker Damp fm eh Is N Theißbahn zu 200 f. GM. mit 100 fl. 655 4 1 
als Verſchwender erklärt, unter die Curatel geſtellt und verſehen. en re . age ee 103.— 103 — 
der dortige Grundbeſitzer Simon Worek zum Curator e ee ee 8 —.— 0 en * 
Re 755 0 Jedermann gewahrnt mit dieſem Ver⸗ D d f C 1 G 1 d R a0 u "Sof b⸗Orie 10 ahn f 200 fl. 5 MIT 
mir aher 2 a r 1 e 7 — 5 - er Kaiſer ranz Jeſeph⸗ entbahn zu 
ſchwender welch immer Vertrage zu ſchließen oder ihm 18 Pro uc en er ommiſſion le eichä oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 112.— 116,— 
f der 3805 Donauvampffeiffahrts-&efeiihaft zu 
Darlehen zu machen, welche für ungültig erklärt werden 0 nnen: 460.— 402.— 
müßten. Biala, am 25. November 1859. des Moritz B. Lasky dee tert. ln 5 01 0 wle Ri 232. 235.— 
er ampimu en = @ele a zu 
N, 851. Stf. Ediet. (1123. 3) KT WW acer (1102. 3) 500 fl. CW... 345.— 350.— 
2 Pfandbri 
a ee Je fe —— 85 empfiehlt fih zum Ein⸗ und Verkauf aller Landprodueten namentlich Getreide, a 15 . 179 92 — 
— 1 attonalban * u ur 
hann Cielecki aus „Siennöw. Anfangs September d. J. Raps, Kein: u. Kleeſaameu, Rübsöl, Talg, Schweinfette, Pottaſche, CM. Laleder e 5% für 100 f. A 04 50 
angehaltenen aller Wahrſcheinlichkeit nach vam DiebſtahleRKuoppern, Spiritus, Honig, Zwetſchken und Hülſenfrüchte, beſorgt Ueber⸗ vr e d ee. 7 100 f . 
SER e de 8 47 12 Jes r, ude ze nahme und Uebergabe, leiſtet den gewünſchten Vorſchuß wodurch es jeden Beſitzer mög: e ga M did 
Maßes u. von Bauetn⸗Race ohne beſondre Kennzeichen. lich bei dem Ceutralpunect aller Eiſenbahnen in Wien fein Product an der letz 100 fl. Ster. Währnna . . . pr. St. 108.50 106.75 
b) e eee eee 3 ten Quelle ſelbſt in kleinen Parteien beſtens zu verwerthen, und ertheilt ſowohl ſpeeiell]der 100 fl. Gn eabeteseſeuſchoft zu 10.25 l 
rr c re ST KTrRndtyi 5 04.25 | 
in Folge Ermächtigung des Rzeszower k. k. Kreisgerichtes ſchriftliche und telegraphiſche Berichterſtattung nicht minder wöchentlichen Markt⸗ San 1 10 * N Ae eee 
vom 15. October d. J. 3. 4430 Stef. am 9. d. M. bericht, für alle comerciellen und landwirthſchaftlichen Abtheilungen. Palſfy in 0 „ „ 38.— 3850 
öffentlich veräußert worden ſind und der dafür erzielte ... zu = „ 1 37.50 — 
Ercts zu Gerichtspänden genommen wurde. Comptoir, Wien Leopoldstadt Jägerzeile Nr. 579. e es nie Be SE 
u; 11 1 Sa aka 125 9 E eteveolo eobadrungen. Sehen u 10 5 e 1570 16 75 
ge ordert, ſi nen Jahre om Tage der 3. 4 4— — — Kegler zu 2 5.50 1 
ſchaltung dieſes Edictes in die „Krakauer Zeitung“ ſo 2 eh Hodel Temperatur Speciſiſche be a e Annerung Ber on 
gewiß hiergerichts zu melden und 75 uche ne AS e ea ene „ de, |Beustistet) des Endes der Anmosphäre in der zuft Lale b. Tage gunsten für 100 fl. ee 15 Br 105.50 105.70 
Depoſi 0 e als Nr 45 aufpreis an die e 0° Rear. von] Meaumur der Luft n 1 d. M Mir 550 . add. W äht. 31. 105.50 105. 
Saal aſſa abgear en werden würde, 16 / 32 — 39 100 DIE mittel Schne⸗ amburg, für 100 M. B. 2½ . 9275 03.7 
0 K. k. Unterſuchungs⸗Gericht. | io 25 19 — 56 . 1m 100 | z ſtark | trüb | 1 | —6,2|— 3,6 0 Bere, r 100 9 a „ 4. 0% 5 2 
Pitworik) um 19. November 1859. 171060 24 92 — 60 „ mittel y zus 655 bern. 2 1 
4 un a ‘ are 
155 25 H u n d m a C h u n geif, en 15 is Me 5 1 = nis 
De ' MORE AD n 77 BEN " 
74 f Napolecnsd' F 9 fl. —80 „ fl. —83 „ 
379 id Ruf. Imperiale 10 fl. —— „ 10 fl. — 2 


Nach 5 0 6 Muhr 30 M. Früh, 9 uhr Vorm., 2 uh! 


n. Nachmitt. 


Ankunft in Krakau 
Von Wien 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 uhr 45 Min. wit 
Von 42 Belo wis (Breslau) und 782 2 Abend 9 10 
5 Min. Vor en. und 5 Uhr 27 Min 
Von en und ber Oberberg, re Sub 27 M. un, 
Aus Rzeszow (Abgang 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abende, au 
tyeworet (Ab n 9 uhr Vorm.) 3 Uhr Nah" 
Aus Wieliczka 6, 40 Abends. 


4 
L. I. THEATER IN ERABAU 


Unter der Direction des Frriedrioh 
Gaſtſpiel des Herrn Levaſſot. 
Samſtag, den 17. December. 
LA NUIT AUX SOUFFLETS 


Piece eu 2 actes. y 
Wangleis Melomane, — La Quetense, 
Romance. 


Titi äla representation de Bobert le diahle, 
— — 


| Camſtag, 
—— — — 


| Amtsblatt. 


1. 9267. Ediet. (1101. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 


Macht, es werde zur Befriedigung der, der Fr. Melania 


Olearska gebührenden Summe pr. 413 fl. 35%, kr. 
M. oder 434 fl. 27 kr. ö. W. ſammt den gegenwär⸗ 
Ügen im gemäßigten Betrage von 38 fl. 23 kr. ö. W. 
Werkannten Executionskoſten, die Relicitation der der Fr. 
Henriette Gräfin Soltyk 2. Ehe Kuczkowska gehöri⸗ 
en, beim beſtandenen Tarnower k. k. Landrechte am 
18. Mai 1836 im Executionswege veräußerten im Tar⸗ 
nower Kreiſe gelegenen Güter Czarna bewilligt, welche 
dei dieſem k. k. Kreisgerichte in einem einzigen am 20. 
Februar 1860 um 10 Uhr Vormittags abzuhaltenden Ter⸗ 
Mine unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten wer: 
en wird: 


*. 


Hypothekargläubiger 
benannten Gläubigern 
tung die Güter Czarna noch belaſten ſollten 
der die zwangsweiſe Feilbietung ausſchreibe 
zeitlich nicht zugeſtellt werden ſolte, mittelſt 
des in der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. 


Nachdem der Käufer der dritten Bedingung wird 


Dem Käufer wird freigeſtellt, auch vor der zuer⸗ 


des übernommenen 


Die Güter Czarna werden ohne Urbarial⸗Entſchä⸗ 
digung verkauft und zum Ausrufspreiſe wird der 
erhobene Schätzungswerth von 12049 fl. 16 kr. 
CM. oder 12651 fl. 73 kr. ö. W. angenommen. 


Jeder Kaufluſtige hat zu Handen der Feilbietungs⸗ 


Commiſſion den Betrag von 605 fl. CM. oder 
635 fl. 25 kr. ö. W. baar zu erlegen. 

Der Meiſtbietende wird verpflichtet ſein, nach Maß⸗ 
gabe des angebetenen Kaufſchillings, die auf dieſen 
Gütern haftenden Forderungen jener Gläubiger, 
welche vor der allenfalls ſich ausbedungenen Auf⸗ 
kündigung die Zahlung dieſer ihrer Forderungen 
nicht würden annehmen wollen zu übernehmen, die 
übrigen collocirten Gläubiger aber gemäß der feſt⸗ 
geſetzten Zahlungsordnung binnen 30 Tagen, vom 
Tage der ihm eingehändigten Zahlungstabelle an 
gerechnet, entweder zu eigenen Händen zu befriedi⸗ 
gen, oder die ihren Forderungen entſprechende Sum⸗ 
me im hierſtelligen Depoſitenamte zu erlegen — 
oder auch mit ihnen (was ihm frei ſtehet) daßhalb 
anders übereinzukommen, und ſich in eben dieſer 
Zeitfriſt von 30 Tagen, hiergerichts darüber aus⸗ 
zuweiſen. Was aber die aus dem Schätzungsacte 
erſichtlichen Grundlaſten anbelangt, dieſe wird der 
Käufer ohne Abſchlag vom angebotenen Kaufpreiſe 
tragen müſſen; ſchließlich wird rückſichtlich der Fun⸗ 
dations forderungen bemerkt, daß dieſe vermög der 
vom k. k. Fiscus bei Einvernehmung der Hypothe⸗ 
kar⸗Gläubiger rückſichtlich der zugeſtattenden erleich⸗ 
ternden Licitations⸗Bedingniſſe gegebenen Aeußerung 
ſo lange auf den benannten Gütern, in ſo weit ſie 
in den Kaufſchilling eingerechnet wären, belaſſen 
werden, bis die k. k. Landesſtelle die Einbringung 
derſelben wird entſchieden haben. 

Sollte der Käufer den angebotenen Kaufſchilling 
gemäß der letztangeführten 3. Bedingung nicht aus⸗ 
zahlen, ſo werden auf Verlangen eines jeden hypo⸗ 
thecirten Glaͤubigers oder des Schuldners auf Ge⸗ 
fahr und Umköſten des Käufers, dieſelben Güter 
ohne neue Schätzung auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe, in einem einzigen Termine öffentlich ver⸗ 
äußert werden, für den daraus erfolgenden Scha⸗ 
den, und Umköſten hat der Käufer nicht nur mit 
dem erlegten Angelde, ſondern auch mit feinem übti: 
gen Vermögen, falls das Angeld zur Deckung der⸗ 
ſelben nicht hinreichen würden — zu haften. 


Genüge geleiſtet haben, wird demſelben das Eigen: 
thumsdecret ausgefertigt im Grunde deſſen er auf 
ſeine Koſten als Eigenthümer dieſer Güter in der 
Landtafel verbüchert, in phyſiſchen Beſitz gerichtlich 
eingeführt und alle Schulden, ausgenommen jene, 
die bei dem Käufer zu verbleiben hätten, aus die⸗ 
ſem Gütern gelöſcht werden. 


gehenden Zahlungsordnung nach abgehaltenen Seil 
bietung den dritten Theil des angebotenen Kauf⸗ 
ſchillings nach Abſchlag des im Baaren erlegten 
Angeldes im hiergerichtlichen Depoſitenamte zu erle⸗ 
gen, in welchem Falle ihm der phyfifche Beſitz, und 
die freie Nutznießung der gekauften Güter über⸗ 
geben wird, jedoch wird er als dann von den bei 


en nicht 
ſollten, wird Serfeibe 


Drittheils, in ſo — des erlegten Kaufſchillings⸗ 


der Intereſſen dieſer 
den verwendet werden müſſen, jährlich vom Tage 


3 entrichten. elbſt 
verſteht ſich von ſelbſt, da aufer alle mit 
del n Gütern verbundenen en vom Tage 
dee erlangten phyſiſchen Beſitzes beſonders ohne 
allen Aegreß, zu tragen haben wür 
Von dieſee Lieltation werden beide Theile ſämmtliche 
dann diejenigen, welche außer den 
vor der zu bewilligen den Feilbie⸗ 
oder denen 
nde Beſcheid 
Edietes und 
Hoborski 


„als ſolche zur Befriedigung 


beſtellten Curotors verſtädigt. 8 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 2. Noember 1859. 


N. 9267. Obwi:szezenie. 


C. k. Sad obwodow Tarnowski wiadomo czyni, 
ze na zaspokojenie ‚sımmy nalezscéj Pani Me- 
lanii Olearski6) wynogace) 413 zir. 85%, kr. mk. 
albo 434 zir. 27 kr. v. a. wraz 2 kosztami egze- 
kucyjnemi odbedzie sg relicytacya wWetymze Sg- 
dzie döbr Czarna w yrkule Tarnowskim polo- 
zonych, Hrabinie Heryce Soltyk drugiego mal- 
zenstwa Kuczkowska nalezacych, w terminie 
jednym, na dniu 20. Lutego 1860 0 10t6) godzi- 
nie zrana pod nastepujacymi warunkami: 

1. Dobra Czarna bela sprzedane bez wynagro- 
dzenia indemnizacyjnego, jako summa pierw- 
szego wywolania Vzigta jest cena szacunkowa 
w kwocie 12049 kr. 16 kr. mk. albo 12651 
zir. 73 kr. W. a. ala 

..Kazdy che licybwania majgcy winien do 
rak komisyi licytayjnéj kwotg 605 zir. mk. 
albo 635 zir. 25 kr. w. a. zlosyc. } 

Najwigcej  ofiarujaey obowigzanym bedzie, 

dlugi na tychze dokrach intabulowane, w miarg 

oflarowanéj przez sie ceny kupna tych wie- 
rzycieli przyjaé i 2 ceny kupna potracic, ktö- 
rzyby przed zastızeionym wypowiedzeniem 
summ swoich, wyplate przyjaé niechcieli, 
innym zas wierzydelom stösownie do wypasé 
majgcego porzadku wyplaty w 30 dniach po 
doręczonéj sobie tabeli platnieze) kollokowane 
summy lub do rak wyplaci, lub do depozytu 
sadowego zlozy, wezakze wolno mu jest z wie- 
rzycielami inacz6j ulozy& sig. — Obowigzany 
takze bedzie kupiciel w tym samym terminie 
(dni 30tu) wtutejszym c. k. Sadzie z uiszczo- 
néj wyplaty kollokowanym wierzycielom wy- 
wiese sie, cieZary zus gruntowe w akt osza- 
cowania wchodzace bez onych z ofiarowane) 
przez siebie ceny kupna potracenia, sam po- 
nosi6 winien bedzie, Co sie zas tyezy summ 
fiskalnych, takowe stösownie do deklaracyi 
c. k. Fiskusa w czasie przedsiewzigtej komi- 
syi z hypotecznemi wierzycielami wzgledem 
dozwolenia latwiejszych_warunköw licytacyi 


> 


uczynionéj, jak dalece W oflarowanéj cenie 
kupna pomieszezg sie, tak dlugo brach 


kupionych zostang, dopöki wyplatę onym c. 
k. Rzad krajowy nie nakaze. 
Jezeliby kupiciel oflarowang przez sig cené 
kupna stösownie do punktu 3go dopiero po- 
mienionego niewyplacil, na Öwcezas na Zzada- 
nie czyli dluznika, czyli tez ktöregokolwiek 
z wierzycieli dobra te na koszt i niebezpie- 
czenstwo jego bez nowéj detaxacyi w jeduym 
tylko terminie takze nizéj ceny szacunkowéj 
sprzedane beda, a za szkody i koszta ztad 
wynikle kupiciel nietylko 2 zioZonego wadium, 
ale i 2 innego majatku gdyby wadium nie 
wystarczylo, odpowiedzialnym bedzic. 
Skoro zas kupiciel punktowi 3. zadosy6 uczyni, 
dekret wlasnosci, posesya tabularna i fizyczna 
kupionych döbr temuz (jednak na jego koszt) 
oddane, a dlugi wszystkie, wyjawszy te, ktö- 
reby przy kupicielu pozostad mialy, 2 tychze 
döbr wyextabulowane zostang. 
Wolno jest kupicielowi i przed wypas6 inaja- 
cym porzadkiem wyplaty kiedykolwiek po 
odbytéj lieytacyi jedna trzecig czes6 ofiaro- 
wane) przez sie ceny kupna, wrachowawszy 
gotowizng zlozony zaklad, do depozytu sado- 
wego zlo2y6, co gdy uczyni posesya fizyczna 
i wolne uzywanie na wlasnost kupionych 
döbr temuz oddane zostanie, jednak obowig- 
zanym bedzie od pozostalych u siebie *, 
czesci ceny kupna procent po 5 od 100 od 
dnia otrzymanéj fizyeznéj posesyi rachowae 
sig majacy co rok 2 dolu lub do depozytu 
sadowego sklada6, lub takowy procent razem 
z kapitalem w swoim czasie stösownie do 
punktu 3go wyplacic, w przypadku zas gdyby 
pomienione procenta od %,"czesc' ceny kupna 
na zaspokojenie prowizyöw onych wierzycieli, 
ktörzyby przed zastrzeäonym wypowiedzeniem 
summ swoich przyjaé niechcieli, niewystar- 
czyly, takze procenta po 5 od 100 od zlo- 
zcnéj jednéj trzeci6) czgsci ceny kupna, ktöra 
na zaspokojenie tychze wierzycieli, obröcong 
zostacby musiala, od dnia Osiggnionego fizycz- 
nego posiadania corocznie do epozytu placid 
winien bedzie. 1925013 f 
. Rozumie sie, 12 wszelkie cigzary gruntowe 
do tychze döbr przywigzane od dnia otrzy- 
manéj fizyezndj posesyi, kupiciel osobno bez 
wszelkiego regresu ponosic gaze, | 
O tej lieytacyi zawiedamiajg sie obie strony 
i wezyscy een wierzyciele 2 pobytu 
wiadomi do rak wlasnych, zas 2 miejsca pobytu 
niewiadomi i ci, ktörzyby 9 rozpisane) niniejszéj 
icytacyi niedosye wezesnie ee ‚zostali, 
niniejszem obwieszezeniem 2 tym dodatkiem , iz 
onymze do bronienia ich praw, zu kuratora tu- 


— 


tejszy adwokat Hoborski, ktöremu jako za8stepca |, 
adwokat Rosenberg wyznaczony jest, ustanowiony| 


zostal. 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 2. Listopada 1859. 


— — . —ů— —HU—— ͤ '. U mnſñ — r: 


Beilage zu M. 288 der „Krakauer Beitung. 


mit Subſtituirung des Irn. Advokaten Dr. Rosenberg] 3. 2957. civ. 


Ediet. (1109. 2-3) 


Vom NeusSandezer k. k. ſtädt. deleg. Bezirks⸗Ge⸗ 
richte wird hiemit bekannt gemacht, es ſei über Ein⸗ 
ſchrelten der k. k. Finanz⸗procuratur Namens des hohen 
Aerars zur Befriedigung der Urtheilsgebühr pr. 2 fl. 
CM. ſammt der hievon ſeit 4. April 1858 gebührenden 
5% Verzugszinſen ferners zur Befriedigung der Stem⸗ 
pelgebühr von 2 fl. CM. ſammt den hievon ſeit 19. 
December 1857 zu berechnenden 5% Verzugszinſen, 
endlich zur Einbringung der mit 13 fl. 27 kr. ö. W. 
zuerfunnten Executionskoſten die zwangsweiſe Feilbietung 
der zu Gunſten des Anton Janowski im Laſtenſtande 
der Güter Michalczowa dom. 12 pag. 198 n. 10 on. 
und auf dem hierauf dom. 274 pag. 104 n. 45 on. 
intabulirten rückſtändigen Kaufpreiſe der gegenwärtig laut 
dom. 274 pag. 93 n. 31 här. der Joſefa Bukowska 
gehörigen Antheile haftende Summe pr. 2000 flp. be⸗ 
williget worden welche hiergerichts in drei Terminen, u. z. 
am 20. Jänner 1860, am 24. Februar 1860 und am 
23. März 1860 jedesmal um 10 Uhr Vormittags unter 
nachſtehenden Bedingungen abgehalten worden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalwerth pr. 
2000 flp. oder 500 fl. WW. oder 200 fl. GM. 
oder 210 fl. ö. W. angenommen. 

Jeder Kaufluſtige iſt gehalten an Vadium 10% d. i. 
20 fl. CM. oder 21 fl. öſterr. W. im Baaren zu 
Händen der Licitationscommiſſion zu erlegen, wel⸗ 
ches dem Beſtbieter in den Kaufſchilling eingerechnet, 
den übrigen Licitanten aber nach erfolgtem Zuſchlage 
der feilzubietenden Summe zurückgeſtellt wird. 

Der Beſtbieter iſt verbunden den ganzen Kaufſchil⸗ 
ling in welchen das Vadium eingerechnet wird, 
längſtens binnen 30 Tagen von der Zuſtellung des 
die Feilbietung genehmigenden Beſcheides gerichtlich 
zu erlegen. 

Sobald der Beſtbieter den Kaufſchilling erlegt ha⸗ 
ben wird, wird ihm das Agenthumsrecht der Summe 
ertheilt, derſelbe wird auf Grund der dießfalls aus⸗ 
zufertigenden Urkunden als Eigenthümer intabulirt, 
die Laſten werden von der in Rede ſtehenden Summe 
gelöſcht und auf den Kaufſchilling überwieſen werden. 
Sollte der Erſteher den Licitationsbedingungen in 
was immer für einem Puncte nicht genau nachkom⸗ 
men, ſo wird die fragliche Summe auf ſeine Ge⸗ 
fahr und Koſten in einem einzigen Licitationster⸗ 
mine um jeden Preis veräußert und das erlegte 
Vadium zu Gunſten der Gläubiger eingezogen] 
werden. 

Die Feilbietung findet in drei Terminen, und zwar: 

am 20. Jänner 1860, 24. Februar 1860 und 

am 23. März 1860 Statt. Sollte die Summe 
in den erſten zwei Terminen nicht wenigſtens um 
zwei Drittheile des Nominalwerthes an Mann ge⸗ 
bracht werden, ſo wird dieſelbe im dritten Termine 
um jeden Preis veräußert werden. 


der, 


1. 


7. Der Tabularſtand dieſer Summe iſt aus dem Ta⸗ 4 
bularauszuge in der hiergerichtlicher Regiſtratur zu . 
erſehen. 

Neu⸗Sandez, am 23. October 1859. 
N. 2957. Obwieszezenie. . 


C. k. Sad delegowany powiatowy w Nowym 
Saczu podaje niniejszym do powszechnéj wiado- 
mosci, i: w skutek prosby c. k. Prokuratoryi 
finansowej w imieniu wysokiego Skarbu na za- 
spokojenie wyrokowej taxy w kwocie 2 zir. mk. 
wraz z 5% odsetkami zwfoki od dn. 4. Kwietnia 
1858 r. przypadajgcemi, daléj na zaspokojenie na- 
lezytosci wel w kwocie 2 zir. mk. wraz 2 5% _ 
odsetkami zwloki od dnia 19. Grudnia 1857 na- 
lezgcymi sie, nareszcie dla Sciggnienia obecnych] 6. 
kosztöw egzekucyi W kwocie 13 zir. 27 kr. W. a. 
przyznanych dozwolong zostala sprzedaz praymu- 
sowa summy 2000 zip. na rzecz, Antoniego Ja- 
nowskiego W stanie biernym ‚döbr Michalczowa 
dom. 12 pag. 198 n. 10 on. zahipotekowangj, a 
oraz na resztujgc&j cenie kupna i sprzedazy czesci 
obecnie wedlug dom. 274 pag., 93 n. 31 här. do 
P. Jözefy Bukowskiéj nalezgeych, ktöra to resztu- 
jaca cena kupna spfzedazy na tychze dobrach 
Michalezowa pod dom. 274 pag. 104 n. 45 on. 
zabezpieczona sig znajduje cie2gc6j. 

Sprzedaz ta w trzech terminach, a mianowi- 
cie: na dniu 20. Styczuia 1860, 24. Lutego 1860 
i 23. Marca 1860 kazdg raze ‚Oo 10tej godzinie 
zrana w tym.c. k. Sadzie pod następujacymi wa- 
runkami sie odbedzie: 

1. Cenę wywolania stanowié bedzie wartose no- 
minalna powyzszéej summy 0 zip. czyli 
500 zir. ww. czyli 200 zir. mk. ezyli 210 
= = * * 1 10 10. 
azdy do kupna zglaszajgey sie obowigzany 
bedzie dope w. goiwiznie, jake Waren do 
rak komisyi lieytneyjne; Ada ezesé ceny wy- 
wolania t. J. 20 alr., mk. czyli 21 zir, W. à., 
ktöre to wadyum najwięcej oflarujacemu w 
ceng kupna wſiczonym, innym zas ſicytantom 
zaraz po ukonczeniu lieytacyi zwröconym 
u! | . N f j | 
Nabywca obowigzanym bedzie calg cene ku; 

i ktörg wadyum sig wlit2y, nafpöznid} w 30. F 
dniach po doręczonéj mu uchw-ale licytacys 
„zatwierdzajacej sgdownie zlozye. 71 
Jak tylko nabywea 2109 teng kupna zaraz 
e mu zostanie prawo wiasnosci na- 
bytej summy, a zatém na moey dokumentöw 
w tym celu wystösowa6 > majgcych, jako 
wlasciciel téj summy zaintabulowanym wszy- 


* 


Nowy-Sacz „ 


N. 16754. 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau, wird auf An⸗ 
ſuchen der Eheleute Nicolaus und Maria Jawornicey 
zur Befriedigung der Summe pr. 14,856 flp. ſammt 
4% Zinſen vom 9. Juli 1855, Gerichtskoſten pr. 11 
fl. CM. den ſchon mit 4 fl. CM. zuerkannten und den 
jetzt im gemäßigten Betrage von 16 fl. 92 kr. ö. W. 
zugeſprochenen Executionskoſten, die executive Feilbietung 


darys, Eleonore Horodyska, 
Juſtine Parys und 
Iden des Curators Hrn. Dr. 


17. December 1859. 


stkie ciezary z takowéj wymazane i na ceng 
kupna sprzedazy przeniesione beda. 

G yby zas nabywca ktöremukolwiek z wa- 
runköw lieytacyi zadosy& nie uczynil, wöw- 
czas summa wyz oznaczona na jego koszt 
i strate w jednym terminie za jakakolwiek 
ceng sprzedang, a wadyum przez niego zlo- 
zone na rzecz wierzycieli za przepadle uzna- 
nem zostanie. 

Sprzedaz odbywaé sig bedzie w trzech ter- 
minach, gdyby zas summa licytacyi podpa- 
dajaca w pierwszych dwöch terminach przy- 
najmniéj za ceng wywolania sprzedana bye 
niomogla, wöwczas na tim terminie za jakg- 
kolwiek ceneg sprzedang bedzie. 


O stanie e wer tej summy mozna po- 


wzigse wiadomose 2 wyciggu tabularnego 
w registraturze Sadu tutejszego, lub téz w ta- 
buli Een 

ia 23. Pazdziernika 1859. 


Edict. 


(1142. 2-3) 


über der, der Frau Ludovica Pieterkiewicz gehö⸗ 


rigen Realität Nr. 333 Gde. III. Krakau Hpt. Gde. 
III. vol. nov. 2 pag. 554 Nr. 17 on. im Grunde 
Notariatsactes vom 19ten Februar 1846 zu Gunſten 
der Maſſe des Johann Grafen Parys urſprünglich mit 
10,980 flp. nunmehr aber annoch im Reſtbetrage pr. 
9403 flp. 18 gr. haftenden Summe ſammt allen rück⸗ 
ſtäͤndigen und laufenden 5% Zinſen, auf drei nachein⸗ 
ander folgenden Terminen, am 20. Jänner, 17. Fe⸗ 
bruar und 16. März 1860 jedesmal um 10 Uhr 
Vormittags unter folgenden Bedingungen ausgeſchrieben: 


Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalbetrag dieſer 
Summe pr. 9403 flp. 18 gr. oder 2350 fl. 90 
kr. ö. W. angenommen, und dieſelbe weder beim 
erſten noch zweiten, ſondern erſt beim dritten Feil⸗ 
bietungstermine unter dieſem Betrage hintangege⸗ 
ben werden. 

Jeder Kaufluſtige hat 10% obigen Betrages d. i. 
235 fl. 9 kr. ö. W. als Vadium zu Händen der 
Lieitations⸗Commiſſion im en, oder in k. k. 
öſterreichiſchen öffentlichen Creditspapieren nach dem 
Curſe, welcher den Nennwerth nicht überſteigen 
darf, zu erlegen. 

Das Vadium des Meiſtbietenden wird zurückbe⸗ 
halten, den übrigen Licitanten aber gleich nach 
geſchloſſener Licitation zurückgeſtellt werden. 

Der Meiſtbieter iſt gehalten, das erſte Drittheil 
des angebotenen Kaufpreiſes im Baaren mit Ein⸗ 
rechnung des im Baaren erlegten Vadiums binnen 
30 Tagen nach Zuſtellung des den Feilbietungsact 
beſtättigenden Beſcheides zu Gericht zu erlegen. 


Die übrigen ¼ Theile des Kaufſchillings werden 


beim Käufer belaſſen und auf der erſtandenen 
Summe mit der Verbindlichkeit zur Zahlung 5% 
Zinſen ſichergeſtellt. 

Auch iſt der Käufer ſchuldig jene Gläubiger 
dieſer Summe, welche die Zahlung ihrer Forde⸗ 
rungen Aufkündigungstermine nicht annehmen woll⸗ 
ten, nach Maßgabe des angebotenen Kaufſchillings 
auf ſich zu nehmen, die übrigen aber gemäß der 
Zahlungsordnung binnen 30 Tagen nach Rechts⸗ 
kraft derſelben zu befriedigen. 

Sobald der Erſteher das 1. Drittheil des Kauf⸗ 
ſchillings erlegt hat, wird ihm das Eigenthums⸗ 
decret der erkauften Summe ausgefolgt, und der⸗ 
ſelbe als Eigenthümer derſelben intabulirt, alle 
Laftın extabulitt und auf den Kaufpreis übertragen. 
Die Intabulationsgebühren hat der Käufer aus 
Eigenem zu tragen. 

Der Käufer iſt gehalten, von dem bei ihm verblei⸗ 
benden Kaufſchillingsreſte 5% Intereſſen in halb⸗ 
jährigen decurſiven Raten zu Gerichtshänden, zu 
Gunſten der Hppothekarglaubiger dieſer Summe 
zu erlegen. 7 

Sollte der Erſteher irgend welcher Feilbietungsbe⸗ 
dingung nicht Genüge leiſten, ſo wird die erſtan⸗ 
dene Summe auf ſeine Gefahr und Koſten in 
einem einzigen Licitations⸗Termine um jeden An⸗ 
bot veräußert werden. ‘ 
Vom Tage der Licitation an gebühren dem Erſteher 
alle rückſtändigen und weiter laufenden 5% Zinfen 
von der erſtandenen Summe. 

Der en jener Summe kann in der 
h. g. Regiſtratur eingeſehen werden. 


Hievon werden die Executionsführer Nicolaus und 
Marie Eheleute Jawornicey, dann die k. k. Finanz 
Procuratur, Namens des h. Aerars, und des Krakauer 
Nonnen⸗Convents Wizytki, der Piariſten⸗Convent im 
Königreiche Polen, durch die General-Procuratur des 
Königreichs Polen zu Händen des Hrn. Advokaten Dr. 
Slotwinski, die dem Wohnorte nach unbekannten Erben 
des Johann Grafen Parys, als: Martin Parys, Adam 


Felira Matezynska, 
manuel Drochojewski zu Hän⸗ 
Balko, — Frau Ludowica 


Pieterkiewicz als Eigenthümerin der Realität Nr. 333 
Gde. III. in Krakau, und alle Gläubiger die nach dem 
20. October 1859 an die Gewähr gelangen ſollten, oder 
deren dieſe Feilbietungs⸗Erinnerung aus was immer für 
einem Grunde nicht zugeſtellt werden könnte, durch den 


für dieſelben hiemit aufgeftellten Curator Hrn. Advokaten 
Dr. Machalski, dem der Hr. Advokat Dr. Grünberg 
ſubſtituirt wird, verſtändigt. 

Krakau, am 29. November 1859. 


N. 16754. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy W Krakowie, ‚podaje do 
powszechnéj wiadomosci, ia na zcdanie Mikolaja 
1 Maryi Jawornickich, celem zaspokojenia summy 
14856 zip. wraz 2 procentami 4% od dnia 90 
Lipca 1855 biezacemi, tudziez kosztöw sgdowych 
i egzekucyjnych W kwocie 32 zir. 67 kr. w. a. 
przyznanych — licytacya summy 9403 zip. 18 gr. 
2 wiekszej summy 10,980 zip. ochodzacej, a na 
realnosci Nr. 333 Gm. III. w Krakowie polotonéj 
w ksiedze glöwnej Gm. III. vol nov. 2 p. 554 n. 
17 on. na rzecz massy Jana hr. Parysa zahipote- 
kowanéj — w trzech terminach, t. j.: 20. Stycz- 
nia, 17. Lutego i 16. Marea 1860 r. kazde raza 
o godzinie 10téj zrana pod następujacemi warun- 
kami przedsigwzietg bedzie: 

1. Kwota téj summy 9403 zlp. 18 gr. albo 2350 
2lr. 90 kr. w. a. ustanawia sie jako cena 
wywolania; summa ta ani przy pierwszym 
ani przy drugim, lecz dopiéro przy trzecim 
terminie licytacyjnym ponizèj téj kwoty sprze- 
dana bedzie. 

2. Kazdy cheé kupna majacy zlozy na rgce ko- 
misyi licytacyjnéj 10. czes6 powyzez&) kwoty 
t. j. 235 zir. 9 kr. w. a. jako wadyum w go- 
töwce, albo we. k. austryackich publicznych 

apierach kredytowych, a to wedle kursu, 
ktdry jednakze nominalnéj wartosci przewyä- 
sza6 nie moze. ; h 

3. Wadyum najwiecéj ofiarujgcego zatrzyma sig, 
a innym lieytantom zaraz po ukonczeniu 
lieytacyi zwröci sig. 1 

4. Najwiecej ofiarujgcy  bedzie obowigzany, 

ierwazg, trzeeig zes“ ‚zaofiarowanej ceny 

5 . w gotöwce 2 wrachowaniem w go 
töwce zlozonego wadyum, w przeciggu dni 
30. po doreczeniu rezolueyi potwierdzajace) 
akt lieytacyi do rak Sadu zlozyé. 

5. Drugie dwie trzecie czescı ceny kupna po- 
zostang przy nabywcy i na nabytéj summie 
2 obowizzkiem oplacania procentöw 5% za- 
bezpieczone zostang. ‚Röwniez obowigzany 
bedzie nowonabywca tych wierzycieli tejze 
summy, ktörzyby swoje nalezytos6 przed 
umöwionym terminem wypowiedzenia przy- 
ja6 niecheieli, w miarg zaofiarowanej ceny 
kupna, na siebie przyja6, innych zas wie- 
rzycieli wedlug tabeli platniezej, w prze- 
ciagu dni 30. jak ta prawomocna sie stanie 
zaspokoic. 5 

6. Skoro tylko nabywca. pierwsza trzecig cz eg 
ceny kupna zlozy, wydanym mu ‚zostanie 
dekret dziedzietwa nabytéj summy, a tenze 
jako wlasciciel téjze zaintabulowany zosta- 
nie, wezystkie zas cieZary zostang wyexta- 
bulowane i na ceng kupna przeniesione. 
Koszta intabulacyi nowonabywea z wlasnych 
funduszöw. poniesie. 

7. Nowonabywca bgdzie obowigzany, od reszty 
ceny kupna u niego pozostaléj, 5% w pöl- 
rocznych ratach z.dolu do sgdu na rzecz 
wierzycieli hipotecznych tejze aummy  skladad. 

8. Gdyby nabywca ktöregokolwiekbadz warunku 
lieytacyi a re na, tenczas summa na- 
byta, na jego koszt;w jednym terminie liey- 
tacyjnym ‚za jakgkolwiekbad2 ceng sprze- 
dang bedzie. 

9. Od dnia licytacyi naleza do nabywcy wszel- 

kie zalegle i dalsze procenta po 5% od na- 

bytéj summy. 

Wyciag hipoteczny powyzszej summy wolno 
przejrzeö. w tutejszo-sadowéj registraturze. 
O rozpisaniu téj licytacyi zawiadamisja sie: 
Mikolaj i Marya Jaworniccy, o. k. finansowa pro- 
kuratorya w imieniu Skarbu i zakonu PP. Wi- 
zytek w Krakowie, zakon 00. Pijaröw W Krö- 
lestwie Polekiém przez jeneralng prokuratoryg Krö- 
lestwa Polskiego na rgce adwokata p. Dra Slot- 
winskiego, niewiadomi z miejsca pobytu spadko- 
bierey po Janie hr. Parysie, jakoto: Marein Parys, 
Adam Parys, Eleonora Horodyaka, Felioya Mat- 
ezynska, Justyna Parys i Emanuel Drohojewski 
na rece kuratora p. adwokata Dra Balko, p. Lud. 
wika Pieterkiewiez, jako wlascicielka realnosci pod 
L. 333 Gm. II. w Krakowie polozonéj, tudziez 
wszyscy wierzyciele, ktörzyby z prawami swemi 
o dniu 20. Pazdziernika 1859 do hipoteki weszli, 
ub ktörym terazniejsza uchwala 2 jakiejbadz 
przyczyny doręczona bye niemogla przez kura- 
tora tymze w osobie p. adwakata Dra Ma kiego 
2 zastepstwem p. adwokata Dra Grünberg jedno- 

ezesnie nadanego. } 

Kraköw, dnia 29. Listopada 1859. 


10. 


N. 35785. Kundmachung. (41138. 2-3) 


Es haben ſich wiederholt Fälle ergeben, daß auf den 
Eiſenbahnen aus inficirten Stallungen verdächtiges Rind: 
vieh zur Veräußerung nach Wien gebracht wird. | 

Da durch deren Verwerthung den zu Schaden ge⸗ 
kommenen Eigenthümern eine wenigſtens theilwelſe Ent⸗ 
ſchädigung, bei Anwendung der Keule von Amtswegen 
ſelbſt dem Allerh. Aerar eine nicht unbeträchtliche Erleſch⸗ 
terung erwächſt und die nutzloſe Vertilgung von ſonſt 
gefunden werthvollen Thieren in ratlonal⸗conomiſchen 
Beziehungen immer bedauerlich bleibt, ſo nimmt das 
k. k. n. . Statthalterei⸗Präſſdium keinen Anſtand einen 


In der Buchdruckerti des „CAS.“ 


derſelbe unter nachſtehenden Vorſichten zu geſchehen. 


ſtelle herrühren. 
Von dieſem Umſtande iſt auch die Inſpection jener 


entfernt ſind. 


Schlachtviehmarktes zu treiben ſind. 


Privatverkaufen hülfreiche Hand zu bieten. 


mitzugeben. 
Transporte erkrankten Thieren nur jene Theile werden 


und veterinär-polizeilichen Vorſchriften zuläßig machen. 
Dieſes mit der Zuſchrift des k. k. n. 6. Statthalterei⸗ 
Präſidiums vom 28. v. M. 3. 4577 präs. anher be⸗ 


Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, am 6. December 1859. 


N. 12839. Ediet. (1144. 2-3) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ger 


Landesgerichte unterm 20. September 1859 3. 39082 
zur Hereinbringung der Forderung des galiz. ſtänd. Cre⸗ 
ditsvereines pr. 15,983 fl. 23 kr. CM. ſammt 4% 
Zinſen vom 1. Juli 1856 angefangen, dann ½% Ab: 
miniſtrationskoſten pr. 8 fl. 21 kr. CM., dann der 4% 
von den einzelnen ſeit dem 1. Juli 1856 bis zum Zah⸗ 
lungstage in den Beträgen von je 417 fl. 30 kr. CM. 
rückſtändigen, und jedes halbe Jahr weiter bis zur exe⸗ 
cutiven Zahlung des Capitals in den gleichen Beträgen 
von 417 fl. 30 kr. CM. laufenden Raten, von jeder 
einzelnen fälligen Rate vom Verfallstage zu berechnenden 
Verzugszinſen, endlich der mit 22 fl. 45 kr. EM. aus: 
gewieſenen Nebengebühren und der mit 28 fl. 43 kr. 
öſterr. Währ. zugeſprochenen Executionskoſten bewilligten 
erecutiven Feilbietung der, der Karoline Gräfin Krasicka 
verehelichten Skorupka gehörigen Güter Wojköw mit 
dem Vorwerke Annopol, Domaszyny, Maydan, Za- 
duszniki und Oströw ſammt dem Vorwerke Urszuli- 
nek, Tarnower Kreifes. zwei Termine, und zwar auf 
den 13. Februar und 12. März 1860 jedesmal um 
10 uhr Vormittags anberaumt, und zu demſelben die 
Kaufluſtige mit dem Beifügen vorgeladen werden, daß 
an diefen zwei Terminen jene Güter nur über oder wer 
nigſtens um den Schätzungswerth pr. 67,105 fl. 19¼ 
kr. CM. hintangegeben werden, dann, daß das Vadium 
mit 6710 fl. 32 kr. CM. oder 7046 fl. 6 kr. ö. W. 
baar, oder in galiziſchen Sparkaſſabücheln, in galiziſch⸗ 
ſtändiſchen Pfandbriefen oder in galiz. Grundentlaſtungs⸗ 
Obligationen mit Coupons nach dem letzten Curswerthe 
zu erlangen iſt, und daß für den Fall, als jene Güter 
an dieſen zwei Terminen nicht an Mann gebracht wür⸗ 
den, nach vorläufigen Einvernehmung der Satzgläubiger 
mit der Ausſchreibung des dritten Feilbietungstermines 
vorgegangen würde, bei welchem jene Güter auch unter 
dem Schätzungswerthe, jedoch nur um einen zur Befrie⸗ 
digung der vorſtehenden Forderung des galiz.⸗ſtändiſchen 
Creditsvereines zureichenden Kaufſchilling unter Beobach⸗ 
tung des $. 433 der G. O. werden veräußert werden, 
endlich die ausführlichen Licitationsbedingniſſe und der 
Landtafelauszug jener Güter hiergerichts eingeſehen wer⸗ 
den können. 

Wovon alle diejenigen Gläubiger welche nach dem 
31. Mai 1859 ein Hypothekarrecht erwerben ſollten, 
oder denen der Feilbietungsbeſcheid aus was immer für 
einem Grunde nicht zugeſtellt werden ſollte, zu Händen 
des in der Perſon des hleſiegen Advokaten Hrn. Dr. 
Kaczkowski mit Subſtituirung des Hrn. Dr. Rosen- 
berg beftellten Curatot verſtändiget werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnow, am 6. October 1859. 


Nr. 12839. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodony Tarnowski uwiadamia, 
ze w skutek uchwaly c. k. Sadu krajowego Lwow- 
skiego 2 dnia 20. Wrzesnia 1859 L. 39082 na 
zaspokojenie wierzytelnosei galic. stan. Towarzy- 
stwa kredytowego w Summie 15,983 zir. 23 kr. 
mk. z odsetkami 4% od dnia 1. Lipca 1856 bie- 
ögcemi, z ½ % kosztami administracyi w kwocie 
8 zr. 21 kr. mk. i 2 Odsetkami 4% od kazdej 
od 1. Lipea 1856, az do dnia wyplaty w kwocie 
417 zir. 30 kr. mk. zalegtej, a pölrocznie az do 
zupelnéj wyplaty kapitalu w téjze saméj kwocie 
417 kr. 30 kr. mk. hiezgee; raty, 2 prowizyg od 
dnia zapadniecia kazdéj raty obliezy& sig majgca, 


rann 


verwerthet werden, deren Veräußerung die allgemeinen | wierzycieli, ktörzyby po 
weszli, albo ktörymby terazniejsza uchwala liey- 
tacyjna niemogla byé doreczong za kuratora p. 
adwokat krajowy Dr Kaczkowski z substytucyg 
kannt gegeben Zugeſtändniß wird hiemit zur öffentlichen] p. adwokata krajowego Pra Rosenberga, ktöremu 
zarazem wspomniona uchwala dorecza sig. 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnôw, dnia 6. Pazdziernika 1859. 


Z. 22355. 


derartigen Vorgang auch fernerhin zu geſtatten, nur hat! na koniec 2 przynalezytoschmi_w kwocie 22 zir. 
, 45 kr. mk. wykazanemi i kısztami egzekucyjnemi 
Aus den inſicirten Stallungen darf nur durchaus w kwocie 28 zir. 43 kr. w. z. przyznanemi, egze- 
geſundes, ſomit lediglich der Gefahr einer Anſteckung kucyjna sprzedaz p. Karoliiy Hr. Krasickiéj za- 
ausgeſetzt geweſenes Rindvieh nach Wien, und zwar aus⸗[ meznéj Skorupka wlasnych w obwodzie Tarnow- 
ſchließlich nur auf der Eiſenbahn trans portirt werden. skim lezgeych döbr W6jköw z folwarkiem Annopol, 
Derartigen Trieben ift ein verläßlicher Begleiter beizu⸗ Domaszyny, Majdan, Zaduizniki i Oströw z fol- 
geben, der mit einem Certificate zu verſehen fein hat, warkiem Urszulinek w tuejszym c. k. Sadzie 
in welchem der umſtand ausdrücklich bemerkt fein muß, Ww dwöch terminach, to jet: 13. Lutego i 12. 
daß die von ihm begleiteten Thiere aus einem Seuchen⸗ Marca 1860 kazda razy o godzinie 10téj przed- 
poludniem sig odbedzie. 
Chee kupienia majgeydi zwraca sie uwage 
Eiſenbahn Station in Kenntniß zu ſetzen, auf der die|szezegölnie na to, ze dobra e w pierwszych dwöch 
Rinder verladen werden follen, um fie von anderen Rin⸗ terminach tylko wyzéj lub w cenie szacunkowej 
dern abzufondern und in Wägen zu ſchaffen, die auch 67,105 zir. 19%, kr. mk. sprzedane beda, jako 
während des Zuges von anderen mit Hornvieh beladenen zaklad zlozyé sie nalezy 6710 zir. 32 kr. mk. 
czyli 7046 zir. 6 kr. w. a. a to albo w gotöwce, 
Ihre Ausladung hat aber nicht in Florisdorf, fon-!albo w keigzeczkach gal. lasy oszezędnosci, w li- 
dern auf dem Wiener Hauptſtationsplatze zu geſchehen, stach zastawnych gal. stan.Towarzystwa kredyto- 
von wo ſie ſobald als thunlich und unter Begleitung auf wego, lub w gal. obligacrach indemnizacyjnych 
die für verdächtiges Vieh beſtimmten Plätze der Wiener | podlug ostatniego kursu; m koniec nadmienia sie. 
ze jezeliby w pierwszych dwöch terminach licy- 
Der Verkauf dieſer Thiere, jedoch nur für die Con: tacyjnych dobra te nawet w cenie szacunkowéj 
fumtion in Wien, kann entweder von dem Eigenthümersprzedane by6 niemogly, na enezas po poprzedui 
oder deſſen Beſtellten geſchehen, oder iſt da, wo das |wysluchaniu hypotecznych — 
ammeral⸗Aerar betheiligt iſt, durch den Director des sie trzeci termin lieytacyjıy, w ktörym nadmie- 
Schlachthauſes zu St. Marr zu vermitteln, der übrigens j nione dobra stösownie do J. 433 U. S. nawet ni- 
auch angewieſen iſt, über Anſuchen der Parteien auch beiſ 263 ceny szacunkowéj, jednak za takg tylko cene 
sprzedane bedg, ktöraby na zaspokojenie powyZ- 
Es wird daher immer räthlich fein den Begleitern|szej wierzyteln: sei gal. stan. Towarzystwa kredy- 
derartiger Triebe auch Schreiben an bezeichnete Direction] towego wystarezyla. Warunki licytacyi téj i ex- 
trakt tabularny wolno kazdemu w tutejszym c. k. 
Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß von auf dem] Sadzie przejrzec. 
Ostatecznie wyznacza sie dla wszystkich tych 
21. Maja 1859 do tabuli 


Kundmachung. 


1. eine Taſche mit drei Schulbüchern, 


. ein Paar le, 
. ein Schnupftuch, 

„eine grünwollene Reiſetaſche, 
. eine kleiner Korb, 

. ein Sonnenſchirm, 

ein Fußſack, 

. eine Reiſetaſche, 

Fein grünes Shwaltuch, 

. ein Paar Winterſtiefel, 


9 Stück Uhrſchlüſſel, 
„zwei Stück Schlüſſel, 

. ein Paar Kaloſchen, 

. ein Regenſchirm, 

„ein Civil⸗Winter⸗Palettot, 
. eine Zigarrentaſche, 

2 eiferne Töpfe ein Kaſtrol und eine Flaſche, 
. ein wollener Shwal und ein kurzes Pfeifenr 
Hein Paar Gummikaloſchen, 


eine Winterkappe, 


dein Winterſhwal, 

. ein Damenmuff, 

dein Schnupftuch, 

drei Stück Schlüſſel, 

. eine lederne Geldtaſche mit 1 fl. ö. W. 
eine Banknote à 1 fl. 

ein Damenfchirm,! 

ein Damen⸗Stockſchirm, 

. ein Rohrſtock, 

„eine Chatulle, 

. ein alter Sack, 

. eine baumwollene Kinderjacke, 
. ein Schilfrohrkorb, 

. ein Männer⸗Shwal, 

Heine Wintermüße, 
Regenſchirm, 

. ein Spazierſtock, 

„ein Reiſeanhängtaſchel, 

. ein griechiſches Buch, 

. eine Rolle, 

. ein Männerhut, 

. eine Wintermütze u. ein ſchwarzer Männerhut, 
eine Sommermütze, 

. ein Sack, 

ein Packet enthaltend Wäfchkleidungsftüde, 
. ein Pelzfußſack, 
keine Damenjuppe, 

. ein Ueberzugſack, 

eine Feldflaſche, 

. ein Spazierſtock, 

eine Baumwollfußdecke, 

. eine Reiſetaſche mit Effecten, 
ein Damenſtockſchirm, 

ein Rohrſtock, 

. eine Chatulle mit diverſen Gegenſtänden, 
. eine Damenjuppe, 

Keine Ueberzugſack, 

eine Feldflache, 

ein Spazierſtock, 

eine Fußdecke, 

Heine Reiſetaſche ſammt Effecten, 
Hein Damen⸗Seidenſchirm, 

ein griechiſches Buch, 

. eine Rolle, 

ein Männerhut, 

. eine Wintermütze, 


wyznaczy 


(1108. 2-3) 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt in Krakau wird 
hiemit allgemein verlautbart, daß nachſtehende gefundene 
macht, daß zur Vornahme der von dem Lemberger k. k. Effecten ſich in hieortiger Verwahrung befinden: 


. ein Männerhut und ein Federmeſſer, 

68. eine Sommermütze, 

. ein Sack, 

. ein Packet mit Wäſche, 

. ein alter Sack mit Effecten, 

. eine Kinderjacke, 

. ein Schilfrohrſtock, 

Hein Männerſhwal, 

. eine Wintermütze, 

ein Regenſchirm, 

. ein Spazierſtock, 

ein Reiſeanhängtuch, 

ein Pelzfußſack, 

Heine Zimmermannstaſche, 

Hein Paar Augengläſer, 

eine Portemonnais ſammt Kupfergeld, 

zwei Stricke, 

ein Stück eiſernes Blech, 

. eine Guitarre, 

eine Zinkröhre, 

. ein Stück Eiſen, 

. ein goldener Fingerring, 

ein lederner Beutel ſammt Geld, 

. ein gefundener Geldbetrag von 40 fl. 

Mehrere Ellen Seidenſtoff, 

. Korallen mit einem Medaillon, 

. ein Paar Kinderſchuhe, 

. eine Strohtaſche mit Kleidungsſtücken, 

eine Reiſetaſche, 

„eine Schuhbürſte, ein Wollſhwal, ein Paat 
Strümpfe, 1 Hemd, 2 Sacktücher, 1 Geldgurte / 

44 Stück Abwiſchtücher, 

. ein Hutſchachtel, 

eine Reiſetaſche, 1 Kappe, Kopfbürſte und 

Sonnenſchirm, | 

ein Regenſchirm, 

ein Schnupftuch, 

ein grüner Männerhut, 

ein Damen-Wollſhwal, 

ein Obſtkorb, 

ein wollener Regenſchirm, 

eine türkiſche Tabakspfeife ſammt Rohr, 

ein Sockl von Papier, 

eine Schachtel Spielzeug, 

ein ſeidener Regenſchirm und Sonnenſchirm, 
eine Schachtel mit einem ſeidenen Kinderhub 
und Sacktuch, | 

111. ein Stock. 

Die rechtmäßigen Eigenthümer dieſer Fahrniſſe wer“ 
den aufgefordert, wegen Abnahme derſelben bis 15ten 
Jänner 1860 hieramts zu melden, und ihr Eigenthum®‘ 
recht gehörig auszuweiſen, widrigens ſolche zu Gunſten 
des Armenfondes werden veräußert werden. 

Krakau, am 29. October 1859. 
nr sTlissurb su FE Enid ai] ae Ag er 


N. 1289. Kundmachung. (1118. 9-3) 


An der Bialaer Haupt = Schule Wadowicer Kreifet 
iſt die Lehrer⸗Stelle ſtädtiſchen Patronats, mit einen 
jährlichen Gehalte von 420 fl. ö. Währ. in Erledigung 
gekommen. 

Bewerber um ſelbe haben ihre gehörig inſtruirteln 
Bittgeſuche, mit Beobachtung der Stempelvorſchriftel 
im geſetzlich vorgeſchriebenen Wege unausweichlich bi 
zum 15. Jänner 1860 an das biſchöfliche Gonfiftoriuf 
gelangen zu laſſen; wie auch die Nachweiſung zu liefern / 
daß ſie für die Anforderungen des hohen k. k. Unt.⸗Mi⸗ 
niſterial⸗Erlaſſes vom 15 September 1854 8. 898“ 
(Land.⸗Regr.⸗Erlaß vom 1. März 1855 3. 23267) di 
nöthige Befähigung beſitzen. | 

Vom biſchöflichen Conſiſtorium. 

Tarnöw, den 6. December 1859. 


em 
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N. 34554. Kundmachung. (41137. 2-90 


Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſten 
Entſchließung vom 13. November 1859 zu genehmigen ge 
ruht, daß in jenen Ländern, wo das Verbot des Hal 
tens chriſtlicher Dienſtboten, Ammen, Geſellen und Leh, 
jungen von Seite der Iſraeliten noch beſteht, daſſelbe 
nicht weiter mehr zu handhaben iſt. 

Dieſe a. h. Enſchließung wird mit dem Beiſatze zus 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die iſtraelitiſche 
Dienſtherren und Meiſter bei ſonſtiger Ahndung un 
Strafe verpflichtet bleiben, die minderjährigen chriſtlichen 
Dienſtboten und Ammen und deren in ihrer Haus har 
tung etwa lebenden Kindern, ſowie die chriſtlichen Leht 
jungen und die bei ihnen wohnenden chriſtlichen Geſellen 
zum Beſuche des Gottesdienſtes und beziehungsweiſe = 
nachmittägigen Wiederholungsunterrichtes an Sonn: un 
Feiertagen anzuhalten. 

Von der k. k. Landes = Regierung. 

Krakau, am 29. November 1859. 


N. 2630. K. F. D. Ediet. (1139, 99) 


Der Here Peter Joſef Szyryn, Eigenthümer ad 
Realität Nr. 229, 230 und 231 Gde. VIII. in Krafl, 
iſt bei der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗Direction um n⸗ 
Bewilligung der Löſchung der unter der Poſt 4 der yitt- 
thumsbeſchrankungen zu Gunſten der Stefani ndent⸗ 
genstein'ſchen Erben haftenden durch die KN 20 
laſtungen entfallenden Grundzinſes jährlicher 48 3 
gr. eingeſchritten. 

Da * Aufenthalt dieſer Erben hieramts. unbekane. 
iſt, fo wied der Advokat Hr. Dr. Witski zu ge 
Vertreter beſtellt, und dieſelben aufgefordert, binnen I 
ſtens 90 Tagen ihre allfälligen Einwendungen. mid: 
angeſuchte Löſchung ſelbſt oder durch einen ache mit 
tigten hieramts einzubringen, widrigens Pied. 
dem beſtellten Vertreter verhandelt werd konds⸗Dir \ 
Von der Krakauer k. k. Grundentlaches ection 


Krakau, am 6. December 1837 


Buchdruckerei » @efcpäftsleiter : Anton Rother 


